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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Mittwoch den 29. Juli 1863. 


Doſener Zeitung. 
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Jnſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reſklamen verhältnißmäßig 
hoher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 29. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft gerubt: 
imen Juſtiz⸗ llationsgerichtsrath Zeitfuchs zu Pader⸗ 
Wen Geheimen Jide und een aſſe mit Eichenlgub, dem Königlich 


bi e weiter Kl 
ach Den Notben Aplerordand rd Hartmann zu Chemnitz den Könic 


ächſiſchen Kon, enrath Richard f 
N dritter Klaſſe, ſowie tem Glashuͤttenbeſitzer Heymann 
Edt Si Pato im Kreiſe Oppeln und dem Kaufmann J. 8 P. Hec⸗ 


ein i aufmar N 
tor z ingen, den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen; 
den een e jerungsrath Brunnemann zum Ober⸗Regierungsrath 
und Regierungs-Abtheilungsdirigenten zu ernennen; und dem Rittergutsbe⸗ 
Üiper Richard Schaeper zu Groß⸗Wanzleben den Titel „Oekonomierath 
zu verleihen. f 

Der bisberige Privatdozent Dr, Gerhard vom Nath iſt zum außer⸗ 
en in ber nbifolopbülchen Fakultät der Königlichen Uni⸗ 
in Bonn e nt worden. a - 
ee. anbesichule Porta iſt der Adjunkt Dr. Kretzſchmer zum 
Oberlehrer ernannt worden. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 
Wien, Dienſtag 28. Juli, Abends. Die „Wiener 
Abendpoſt“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß bis zur 
Stunde kein Entwurf zu identiſchen Noten an das ruſſiſche 
Kabinet, wie von einem hieſigen Blatte behauptet worden, 
hier mitgetheilt worden ift. 

London, Dienſtag 28. Juli. Das Parlament wurde 
heute durch königliche Kommiſſarien vertagt. Die Thron⸗ 
rede dankt für die Geldbewilligungen zum Staatsdienſt 
und für die Ausſtattung des Prinzen von Wales. In Be⸗ 
treff der innern Zuſtände ſpricht ſie die Zufriedenheit der 
Königin darüber aus, daß in Indien der Wohlſtand ſich 
hebe und in England der Geſchäftsverkehr trotz der Kriſis 
in Amerika ungeſtört fortbeſtehe. Der Paragraph über die 
auswärtigen Verhältniſſe wünſcht die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu Braſilien wiederhergeſtellt zu ſehen, hofft auf 
Erhaltung des Friedens mit Japan, erwähnt der Verhand⸗ 
lungen, die über die Abtretung der joniſchen Inſeln mit den 
Unterzeichnern des Vertrages vom 5. November 1815 ge⸗ 
führt werden, bedauert, daß der Krieg in Amerika noch im⸗ 
mer fortdauere, und erklärt, daß für England kein Grund 
geweſen ſei, die von Anfang beobachtete Neutralität aufzu⸗ 
geben. In Betreff Polens heißt es ſodann wörtlich: „Die 
Königin hat mit tiefem Bedauern die gegenwärtige Lage 
Polens geſehen und betheiligte ſich gemeinſchaftlich mit dem 
Kaiſer von Frankreich und dem Kaiſer von Oeſtreich an 
Verhandlungen, deren Zweck die Erfüllung der Polen be⸗ 
treffenden Stipulationen der Wiener Verträge war. Die 
Königin vertraut, daß dieſe Stipulationen zur Ausführung 
kommen und dadurch ein für das menſchliche Gefühl ſchmerz⸗ 
licher, für die Ruhe Europa's gefährlicher Konflikt beendigt 
werden wird.“ 

„Der Poſtdampfer „Hibernian“ hat Newyorker Nach⸗ 
richten vom 17. d. in Londonderry abgegeben. Die Unruhen 


dauerten mit großer Wuth auch am 15. und 16. fort. Es 
kam mehrmals zu Gefechten zwiſchen dem Militär und dem 


Volke, die viel Menſchenleben koſteten. Am 17. Morgens 


doch ſoll es der hohe Gaſt vorziehen, im hannoverſchen Geſandtſchafts⸗ 
hotel abzuſteigen. — Der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande ſind mit ihrer Tochter, der Prinzeſſin Marie, bereits heute 
früh hier angelommen; ſie waren in Folge der Nachricht von der ſchweren 
etvankung des Prinzen Friedrich hierher geeilt und glaubten ihn noch 
am Leben zu finden. Ende der Woche werden ſich die hohen Herrſchaften 
auf längere Zeit nach Schloß Muskau begeben und beabſichtigt der Prinz 
Friedrich von dort aus ſeine in der Provinz Poſen belegenen Güter zu 
beſuchen. ’ 

7 725 der Beiſetzungsfeier werden auch Deputationen von den Regi⸗ 
mentern theilnehmen, deren Chef der verewigte Prinz geweſen iſt. — Der 
franzöſiſche Botſchafter Baron Talleyrand⸗Perigord iſt heute nach Baden⸗ 
Baden abgereiſt. Geſtern machte er dem Unterſtaatsſekretär v. Thile 
und den hier anweſenden Geſandten ſeine Abſchiedsbeſuche. — Der 
Finanzminiſter v. Bodelſchwingh iſt geſtern aus der Rheinprovinz, die er 
bereiſt hat, hierher zurückgekehrt und lonferirte heute Vormittags mit dem 
Miniſter des Innern, Grafen zu Eulenburg. Mittags begaben ſich die 
beiden Miniſter in das Palais des Prinzen Friedrich. — Die beiden 
Prinzen Alexander und Georg begeben ſich nach der Beiſetzung zu ihrer 
Mutter nach Schloß Eller bei Düſſeldorf, und werden dort einen länge⸗ 
ren Aufenthalt nehmen. Der Prinz Alexander geht ſpäter wieder nach 
der Schweiz. — Mehrere höhere ruſſiſche Offiziere, welche vor einiger 
Zeit hier durch ins Bad reiſten, find jetzt bereits wieder auf der Rückreise 
begriffen. Einem Gerüchte zufolge iſt dieſen Militärs der Befehl zuge⸗ 
gangen, ihre Heimkehr zu beſchleunigen. Der ruſſiſche Generaladjutant 
Fürſt Dolgorucki, der 2 Tage ſich hier aufhielt und auch dem franzöſiſchen 
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tung „Dziennik mn in ihrer Nr. 142 vom 24. Juni v. J. einen Be⸗ 


angeführten Worte wirklich geſprochen, weder geführt, noch angetreten hat, 


aus F. 37 des der bee f 0 ] 
Anordnungen der Obrigkeit gefun En ae ee 0 


aber fer er nur aus F. 37 des Pee angeklagt, und in dieſem Falle 


genüge es zur Beſtrafung des Ange 


zu übernehmen, wie die Koſten der Einrichtung und Unterhaltung der 
evangeliſchen Schulen aus ſtädtiſchen Mitteln beſtritten würden. Dage⸗ 
gen ſei es dann aber auch andererſeits erforderlich, daß die katholiſche 
Schule in den Organismus der ſtädtiſchen Schule eingefügt werde, daß 
insbeſondere dem Magiſtrat eine Konkurrenz bei Beſetzung der Lehrer⸗ 
ſtelle eingeräumt, die Aufſicht über die Schule in gleicher Weiſe, wie bei 
den übrigen ſtädtiſchen Schulen geregelt, und endlich bei der katholiſchen 
Schule ein Schulgeld in gleicher Höhe, wie es bei den entsprechenden 
evangeliſchen Schulen beſteht, eingeführt, auch wegen des Erlaſſes deſſel⸗ 
ben an Unvermögende nach gleichen Grundſätzen, wie bei den übrigen 
Stadtſchulen, verfahren werde. Wollen ſich die Vertreter und reſp. 
Stifter der katholiſchen Schule dieſen unabweislichen Konſequenzen nicht 
fügen, ſo iſt auch eine zwangsweiſe Heranziehung der Stadt für die Be⸗ 
dürfniſſe dieſer Schule unzuläſſig, und kann dann den Betheiligten nur 
der Verſuch überlaſſen werden, die Stadt im Wege der Verhandlung zur 
freiwilligen Gewährung einer Beihülfe zu beſtimmen. 

— Von dem Stadtverordneten Elſter war in der Stadtverordneten 
verſammlung am 16. der Antrag eingebracht worden, aus Mitgliedern 
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung unter Zuziehung 
von Induſtriellen und Kaufleuten aus der Bürgerſchaft eine Koͤmmiſſion 
niederzuſetzen, um darüber zu berathen, ob es nicht wünſchenswerth er⸗ 
ſcheine, in möglichſt kurzer Friſt eine Kunſt- und Induſtrieaus⸗ 
ſtellung in Berlin zu veranftalten. Die Verſammlung hatte dieſen 
Antrag angenommen und eine Kommiſſion mit der Vorberathung beauf⸗ 
tragt. Unter dem Vorſitze des Stadtraths Harnecker war dieſe 
Kommiſſion am Sonnabend zur Berathung zuſammengetreten. 
Der Hauptſache nach ſtanden ſich die Anſichten der Herren v. Unruh 
und Elſter gegenüber. Erſterer ſprach ſich dahin aus, daß in Rückſicht 
der politiſchen Lage eine Betheiligung des Auslandes bei der Austellung 
ſchwer zu erwarten ſei, auch werde es den großen Induſtriellen kaum 
möglich ſein, für dieſelbe in kurzer Zeit etwas Neues herzuſtellen. Dem 
gegenüber führte Herr Elſter aus, daß es den kleinen Geſchäftstreibenden 
nicht möglich geweſen, die großen Induſtrieausſtellungen in Paris und 
London zu beſuchen, es möge ihnen denn hier Gelegenheit gegeben werden, 
ſich von den Fortſchritten der Induſtrie zu unterrichten, dazu ſei es nicht 
nöthig, erſt Neues zu ſchaffen. Der Antrag wurde ſchließlich mit 9 ge⸗ 
gen 7 Stimmen abgelehnt. 

Tilſit, 26. Juli. [Militäriſches.] In der vergangenen 
Nacht traf hier von der ruſſiſchen Militär⸗Behörde die Nachricht ein, daß 
eine Inſurgentenſchaar von ca. 800 Mann 2 Meilen von der dieſſeitigen 
Grenze vorgerückt ſei um einen größeren Waffentransport, welcher durch 
die königliche Juraſche Forſt geführt werden ſoll, in Empfang zu neh⸗ 
men. Dieſerhalb erhielt die bisher hier geſtandene Kompagnie des 
königl. Oſtpr. Infanterie Regiments Nr. 43, und die 2. Eskadron des 
königl. Dragoner⸗Regiments Nr. I, gegenwärtig im Kirchdorfe Picktu⸗ 
pönen, Kr. Tilſit ſtationirt, ſogleich Ordre nach Wiſchwill, Kr. Ragnit, 
über Szagmanten zu marſchiren. Am heutigen Morgen rückten dieſe 
Truppen auch bereits nach ihrem Beſtimmungsorte ab. (K. H. 3.) 

Oeſtreich. Wien, 26. Juli. [Die Internirungen.] 
Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: „Mehrere Journalſtimmen erklären 
ſich mit der Beantwortung, welche die in Betreff der Internirungen ge⸗ 
ſtellte Interpellation fand, nicht einverſtanden. Eime derſelben verweist 
auf das Beiſpiel von England; dagegen müſſen wir in Erinnerung brin- 
gen, daß ſich dort neben den Beſtimmungen der Habeaskorpus⸗Akte, aljo 
nicht als integrirender Beſtandtheil oder als Korollat derſelben, ſondern 
als ſelbſtſtändig aus der Quelle beſonderer Veraulaſſung fließend, ein 
Aſylrecht herausgebildet hat, deſſen Ausdehnung wohl nur bei der inſulari⸗ 
ſchen Lage der vereinigten Königreiche denkbar iſt. .. Wir glauben nicht, 
daß auf dem Kontinente ein ſo weites Aſylrecht, wie in England, ohne 
die Quelle tiefer Störungen oder eruſter Reklamationen zu werden, Platz 
greifen könnte. Die Grenzbeziehungen ſind hier ſo innig und vielfältig, 
daß in Betreff des Aſylweſens eine weſeutlich andere Praxis ſich ausbil⸗ 


war die Ruhe wiederhergeſtellt. Die Regierung hat be⸗ 
trächtliche Streitkräfte herangezogen. Die Potomac-Armee 
ſeht bei Berlin in Maryland; Lee marſchirt auf Culpepper 
Court Houſe. Die Belagerungsarmee vor Charleſton hat 
Fort Sumter drei Tage lang bombardirt, bis jetzt ohne 
Erfolg; auch das auf der Inſel Morris gelegene Fort Wag⸗ 
ner halt ſich noch. 


den mußte und wohl auch künftighin in mehr als dort reſtringirter Weiſe 
behaupten wird. Daß das Geſetz zum Schutze der perſönlichen Freiheit 
auf den fraglichen Fall nicht anwendbar ift, ergiebt ſich wohl daraus, daß 
es der Natur der Sache nach nur für ſolche Perſonen gelten lann, die 
das Recht haben auf öſtreichiſchem Boden zu haufen, alſo für Eins 
heimiſche und ſolche Fremde, die mit legalen Ausweiſen verſehen und mit 
der Zuſtimmung ihrer Regierungen zugereiſt ſind. Selbſt wenn die in⸗ 
ſurgirten Polen eine anerkannte kriegführende Macht wären, läge Oeſt⸗ 
reich die Pflicht ob, nicht zu dulden, daß aus ſeiner Grenze eine militä⸗ 
riſche Operationsbaſis zum offenbarſten Nachtheile eines völkerrechtlich 
befreundeten Nachbarſtaates gemacht werde. Es müßte auch in dieſem 
Falle die übergetretenen Korps entwaffnen, auflöſen und bis auf Weiteres 
den Rücktritt der Einzelnen nach dem Kriegsſchauplatze verhindern.“ 

— [Truppenkoncentrirung.] In Galizien wird, wie der 
„B. A. Z.“ mitgetheilt wird, eine große Truppenaufſtellung an der ruſ⸗ 
fade n edo en e fr 
Erſte um 18, rſtärkt und i g i 
63,000 Mann gebracht werden, in Wlan d e 


Hannover, 27. Juli. [Kirchliches; General Halkett F 
Die am heutigen Tage hier vollzogenen Wahle von vier Winne 
fe den zu Kirchenſpnode zu wwühlenden weltlichen Deputirten find mit 
großer Mehrheit auf kirchlich liberal gefinnte Männer gefallen, die ſich 
entschieden zu den Celler Beſchlüſſen bekennen. — Geſtern Morgen ver⸗ 
jtarb hier der General Hugh Halkett in ſeinem 78. Lebensjahre. Ein 
geborner Engländer, trat Hallett bald nach Errichtung der deutſchen 
gro in England in dieſelbe ein, machte 1805 die Expedition nach der 
Weſer, 1807 und 1808 die Expedition nach dem Baltiſchen Meere, die 
Belagerung von Kopenhagen und im Jahre 1809 die Expedition nach 
der Schelde mit. 1809 — 1812 focht er auf der Pyrenäiſchen Halb 
inlel. 1815 war Halkett mit bei Waterloo und nahm den G b { 
Cambronne gefangen. (lleber dieſe Hauptthat des Berftorbenen 


jektiv ei erläumdung enthalte. ertribungl hat de 
2 Wen ae des General⸗ Staatsanwalts gemäß, die Nichtigkeits⸗ 


i de zurückgewieſen. a 8 
—.— 19 affeefurrogate] Die oberſte Steuerbehörde hat feſtge⸗ 


j in neueſter Zeit in vielen Fällen Kaffeeſurrogate unter verſchie— 
N in frueh Städte ohne Deklaration durch die 
Eisenbahnen eingeführt und in Beſchlag genommen worden, weil ſich 
herausgestellt hat, daß dieſelben auch mahlſteuerpflichtige Subſtanzen in 
größerer oder geringerer Menge enthalten. Da ſich nun aus den ge⸗ 
wählten Bezeichnungen die Mahlſteuerpflichtigkeit der Kaffeeſurrogate 
nicht ergiebt, die Eiſenbahnverwaltungen alſo durch dieſelben nicht veran⸗ 
laßt werden können, die Waare der Steuerbehörde als mahlſteuerpflichtig 
anzumelden, ſo ſollen die betheiligten Handeltreibenden gewarnt werden, 
ſolche Kaffeeſurrogate, auch wenn ſie nur zum geringſten Theile mahl⸗ 
ſteuerpflichtige Subſtanzen enthalten, nach mahlſteuerpflichtigen Städten 
nicht zu verſenden, ohne im Frachtbrief ausdrücklich zu vermerken, daß‘ 
das Gut als mahlſteuerpflichtig zu deklariren ſei. Bei Nichtbeachtung 
dieſer Warnung haben die Betheiligten, ſich ſelbſt die Schuld zuzuſchieben, 
wenn die Waare konfiszirt und die Defraudationsſtrafe feſtgeſetzt wird. 
— Der Abgeordnete für den, vierten Aachener Wahlbezirl, Guts⸗ 
beſitzer Aldenhoven in Wehr bei Geilenkirchen, hat fein Mandat nie⸗ 
dergelegt. 10 ? 
— lunterrichtsweſen.] Der Herr Miniſter der geiftlichen 
Angelegenheiten hat in einem ſpeziellen Falle über die Erhaltung von 
Konfeſſionsſchulen und deren Einfügung, in den geſammten Schulorga⸗ 
nismus einer Stadt, wie die „Voſſ⸗ Ztg. hört, ſich dahin ausgeſprochen, 
daß da, wo das Bedürfniß einer katholiſchen Schule vorhanden ſei, die 
Stadt nicht für berechtigt erachtet werden könne, nur für das Schulbe⸗ 
dürfniß der Angehörigen der einen Koufeſſion zu ſorgen, die Befriedigung 
des Schulbedürfniſſes der Angehörigen der andern Konfeſſion aber der 
letzteren ſelbſt zu überlaſſen. Es ſei vielmehr ihre Pflicht, die Unterhal⸗ 
tung (event. auch Einrichtung) der latholiſchen Schulen in gleicher Weiſe 


en Deutſchland. lan 
N reufien. ( Berlin, 28. Juli. [Prinz Friedrich ; 
a Idiehen es,] 5 Prinz Friedrich ift geftern Nachmittags 6 Uhr 
nach längerem Leiden verſchieden und wurde ſein Ableben ſofort den Ma⸗ 
ieſtäten und allen übri 1 hohen Herrſchaften durch den Tele 
! brigen abweſenden hohen Herrſchafte 
graphen bekannt gemacht. Das erſte Condolenzſchreiben, welches auf 
geichem Wege ſchon in der Nacht einging, kam vom Könige. Se. Maß 
überläßt darin den Hinterbliebenen Söhnen die ganze Leichenfeier und er⸗ 
theilt im Voraus allen ihren Anordnungen ſeine Genehmigung. Wie 
man erfährt, wird der Prinz Friedrich auf den Wunſch ſeiner Söhne 
— in derſelben Weiſe beigefeßt, wie der Prinz Wilhelm. Ohne jeden 
großen Traueraufzug wird die Leiche am Donnerſtag Abend aus dem 
Palais nach dem Dom gebracht und dort am Freitag Morgens beigejebt. 
Heute iſt die Leiche einbalſamirt worden und bleibt nun bis Donnerſtag 
ausgeſtellt. Wie verlautet, wünſcht der Verſtorbene in der Burg Rhein⸗ 
ſtein zu ruhen und wird darum auch ſpäter die Leiche dorthin übergeführt 
erden. Der Prinz ließ bekanntlich mit Benutzung der vorhandenen 
rümmer 1829 die Burg neu aufführen und ſchmückte dieſelbe mit alten 


affen, Kunstwerken 2e. — Die Majeſtäten kommen, wie ſchon mitge⸗ 
Ye zur Blies nicht nach Berlin; dagegen nehmen alle die 
Grigen hohen Verwandten daran Theil. Auch der König 2 u 
Stiefhruder des Verewigten, trifft zu derſelben hier ein IF nig Da 
heit Wohnung im Schloſſe angeboten; 


ihm für die Dauer ſeiner Anweſen 


theilt Bernuſch nach dem Berichte eines Augenzeugen Folgendes 
mit: Die Brigade des Oberſten Halkett beſtand aus neu ausgehobenen 
Truppen, wovon der größte Theil zum erſten Male dem Feinde gegen⸗ 
überſtand. Sie waren hier einem mörderiſchen Feuer von der Cam⸗ 
bronneſchen Brigade ausgeſetzt. Halkett ſandte der feindlichen Vorhut 
feine Tirailleurs entgegen. Der General Cambronne marſchirte an der 
äußerſten Spitze ſeiner Truppen und ermuthigte ſie zum Kampfe, als 
ihm das Pferd unter dem Leibe getödtet ward. Halkett begriff ſogleich, 
daß dieſes eine günſtige Gelegenheit ſei, ſeinen jungen Truppen 
Vertrauen einzuflößen. Er ſprengte allein auf den franzöſiſchen Ge⸗ 
neral los und bedrohte dieſen mit dem augenblicklichen Tode, wenn er 
ſich ihm nicht zum Gefangenen ergäbe. Cambronne, durch das Außer⸗ 
ordentliche des Falles überrascht, ſenkte ſeinen Degen und ergab ſich dem 
tapferen Oberſten. Dieſer führte nun feinen Gefangenen ab und eilte 
mit ihm der bitiſchen Linie entgegen, als plötzlich ſein Pferd, von einer 
Kugel geeroffen, mit ihm zu Boden ſtürzte. Er ſuchte ſich augenblicklich 
von dem Thiere zu befreien, gewahrte aber, ſobald er ſich aufgerafft hatte, 
zu ſeinem großen Aerger, daß der franzöſiſche General gemüthlich zu ſei⸗ 
nen Truppen zurückkehrte. Durch große Anſtrengungen gelang es ihm 
indeß das Pferd wieder auf die Beine zu bringen, und nun ſprengte er 
ſofort dem General nach, holte denſelben wieder ein, und führte ihn an 
den Achſelſchnüren ſeiner Uniform im Trabe nach der britiſchen Stellung 
zurück.) 1848 war Halkett Kommandeur des zehnten Bundes⸗Armee⸗ 
Korps in Schleswig⸗Holſtein und trieb mit dieſem im April die Dänen 
von Flensburg nach Alſen hinüber. 


Großbritannien und Irland. 

London, 25. Juli. [Preßſtimmen über die polniſche 
Frage.] Der „Economiſt“ bringt einen längeren Artikel über „die 
Gründe, welche uns verbieten, Krieg für Polen zu führen“. Er ſucht 
darzuthun, daß eine Intervention des Auslandes zu Gunſten eines nach 
Freiheit ringenden Volkes im Allgemeinen verwerflich ſei, daß jedes Volk 
ſich ſeine Freiheit ſelbſt erringen müſſe und daß Polen keine Ausnahme 
von der allgemeinen Regel mache. Die „Saturday Review“ ſchreibt: 
„Der Kaiſer der Franzoſen hat feine Gelüſte nach Gebietsvergrößerung 
verrathen und es kann unter keinen Umſtänden im Intereſſe Englands 
liegen oder ſeiner Ehre förderlich ſein, der Zerſtücklung Deutſchlands 
Vorſchub zu leiſten. Gegenwärtig liegt kein hinreichender Grund vor, 
uns in einen Krieg mit Rußland einzulaſſen, obgleich die Antwort des 
Fürſten Gortſchakow auf die Note Lord Ruſſell's ausweichend und un⸗ 
befriedigend iſt. Lord Palmerſton, Herr Gladſtone und Herr Kinglake 
haben den ſchlagenden Beweis geliefert, daß es widerſinnig ift, die diplo⸗ 
matiſche Intervention auf Fälle zu beſchränken, wo die Alternative noth⸗ 
wendig zwiſchen einem Zugeſtändniſſe und der Anwendung von Gewalt 
liegt. Es wird die Pflicht der Regierung ſein, die Unterhandlungen in 
Gemeinſchaft mit Oeſtreich und Frankreich ſo lange fortzuſetzen, bis es 
ſich herausſtellt, daß es unmöglich iſt, etwas erhebliches Gutes für Polen 
zu erzielen. Wenn Frankreich die Waffen ergreift, kann möglicher Weiſe 
die Frage aufgeworfen werden, in wie fern eine gemeinſame Aktion rath⸗ 
ſam iſt; aller Wahrſcheinlichkeit nach jedoch werden Regierung und Land 
bei ihrem gegenwärtigen Beſchluſſe verharren, den Krieg zu vermeiden, 
wofern nicht Petit und Pflicht ihn Die Debatten in den 
beiden Häuſern des Parlaments geben uns mit ungewöhnlicher Bollftän- 
digkeit und Treue ein Bild von den einander widerſtreitenden Erwägun⸗ 
gen; im Ganzen aber neigt ſich die Wagſchale auf Seiten einer friedli⸗ 
chen Politik.“ Der „Examiner“ fordert zu Geldſammlungen für die 
Polen auf und erzählt, daß er in dieſer Woche durch einen anonymen 
Geber zum zweiten Male 100 L. als Beitrag von Freunden Polens zur 
„Unterſtützung des gerechten Kampfes“ erhalten habe, welche Summe, 
wie das Blatt erklärt, direkt an feinen Beſtimmungsort abgeſandt 


werden joll. 
- Frankreich. 

* Paris, 26. Juni. [Die polniſche Frage.] Der heu⸗ 
tige „Conſtitutionnel“ beſpricht in ſeinem Leitartikel die Antwort Gor- 
tſchakoffs heftiger denn bisher. Das Blatt fragt, ob nicht die heutigen 
Ereigniſſe im Königreich Polen auf ein Haar denen von 1831 ähnlich 
ſähen? Rußland habe keine Macht, die polniſchen Ereigniſſe nach Ge- 
fallen zu deuten; ein entſcheidendes Urtheit ſtände nur den geſammten 
Großmächten zu. Rußland ſtütze ſich auf den im Wiener Kongreß ge⸗ 
machten Unterſchied zwiſchen Fragen von allgemeinem Intereſſe und 
denen betreffs der inneren Verwaltung, „welche außerhalb des Bereiches 
eines Gutachtens von Außen liegen ſollen“. Der Unterſchied ſei in der 
That nicht jo entſchieden, wie der Herr Vicekanzler es behaupte: „Die 
Wiener Kongreßakte“, jagt heute ſelbſt das dipfomat. Memorial, „be⸗ 
ſchränkt ſich nicht nach der Meinung des Fürſten Gortſchakoff darauf, 
Grundſätze aufzuſtellen, die Europa intereſſiren könnten, fie enthält viel» 
mehr klar und beſtimmt die gegenseitigen Verpflichtungen der Staaten 
unter einander. Mit einem Wort die Kongreßatte iſt geſchaffen worden, 


um zwiſchen den unterzeichneten Staaten gewiſſe Beziehungen und ge“ 


Die Bank von England 3). 

Verrauſcht iſt der Jubel, welcher das junge prinzliche Ehepaar in 
England empfing; das Leben fluthet wieder in dem gewöhnlichen Geleiſe. 
O, wie waren wir en Deutſchland einft jo ſtolz auf unſere Volks⸗ 
feſte; wie machten wir Franzoſen und Briten gegenüber geltend, daß keine 
Nation der Welt den Feſtcharatter mit fo fröhlicher Unmittelbarkeit er- 
faſſen, ſich jo aufrichtig und dabei doch würdig der Freude hingeben könne, 
als eben die deutſche? Und jetzt, jetzt müſſen wir John Bull um die 
vertrauensſelige, aber dennoch von kräftigem Bürgertrotze durchathmete, 
ſelbſtbewußte Begeiſterung beneiden, welche er ſeinem zukünftigen Herr⸗ 
ſcherpaar entgegen bringt. 

Fügen wir uns in Geduld und Hoffnung, und folgen wir heute 
wieder dem engliſchen Leben im Alltagskleide. 

Literatur und Leben gehen ja ſo innig verſchlungen Hand in Hand, 
daß man kaum die eine ohne das andere, und umgelehrt, verſtehen kann. 
Wir lehnen uns in nachfolgenden Skizzen, ſoweit wir nicht aus eigener 
Anſchauung berichten, an Alphonſe Esquiros' Schildereien aus dem In⸗ 
ſelreiche an, deren dritter Band fo eben in der „Collection Hetzel“ er- 
ſchienen. j a 
Esquiros' Schriften gehören zu dem Vorzüglichſten, was in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache über Land und Leute jenſeits des Kanals geſchrieben 
worden. Verbannt durch den 2. Dezember, lebt der Verfaſſer noch ge⸗ 
genwärtig als Arzt in London. Seine Beobachtungen ſind von großer 
Schärfe und Feinheit. So oft der Gegenſtand, die engliſche Bank, 
ſchon abgehandelt worden, bringen wir doch noch einige ſeiner Notizen 
über dieſelbe, deren einige uns nicht unzeitgemäß erſcheinen. 

*) L’Angleterre et la vie anglaise. Par Alphonse Esquiros. Troisieme 
Série. Paris, Hetzel, 1863. 
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genſeitige Pflichten ſolldariſch feſtzuſtellen, die bas Petersburger Kabinet | e8 ſei abermals ein Duell zwiſchen einem italienischen Miniſter und 


durch all ſetne penibel und ſcharffinnigen Sophiſtereien weder mehr zu 
fixiren, noch zu erſchüttern vermag.“ (Nach einer Korreſpondenz der 
„K. Z.“ hält man dieſen Artikel für das Symptom einer ſteigenden 
Spannung zwiſchen Frankreich und Rußland; mit welchem Rechte, iſt 
aus dem Schreiben nicht zu erſehen.) e 
Der „Nord“ ſagt, Niemand könne in der polniſchen Angelegenheit 


den Krieg wollen, führt dieſe Behauptung ziemlich krüftig durch und ih 


ſchließt mit den Worten: Wenn die polniſche Angelegenheit dennoch zum 
Kriege führe, ſo wird es ſich zeigen, daß ſich die Weſtmächte über die 
Lage der Dinge in Rußland geirrt hätten, und daß ſich Rußland ge⸗ 
täuſcht hätte, Betreffs ſeiner Annahme, Polen jemals durch ein Syſtem 
der Duldſamleit und Liebe zum Frieden bringen zu können. Unmittel⸗ 
bar darauf bezieht ſich der „Nord“ mit gewiſſer Zufriedenheit auf den 
Artikel der „Times“ vom 25. d. M., in welchem geſagt wurde: Ein ſol⸗ 
cher Krieg wegen Polens würde zwar ein ſicheres Ergebniß haben, aber 
nur den Untergang des ihn beſchließenden Miniſteriums und die Unter⸗ 
grabung des Anſehens jener politiſchen Partei, die die Kriegsidee auf⸗ 
recht erhalte. 

Paris, 26. Juli. [Ta gesbericht.] Der Kaiſer wird in der 
erſten Woche des Monats Auguſt Vichy verlaſſen und ſpäter ins Lager 
von Chalons gehen. Der „Temps“ behauptet heute wieder, der Kaiſer 
werde auch den Manövern der Panzerflotte in Cherbourg anwohnen. 
— Der Kolonialminiſter Chaſſeloup⸗Laubat hat am 5. dieſes Monats 
einen heute im „Moniteur“ abgedruckten Bericht erſtattet über die Zeit⸗ 
gemäßheit, auf Martinique, Guadeloupe und Réunion die Cenſur auf⸗ 
zuheben und die franzöſiſche Preßgeſetzgebung dort einzuführen. Das 
darauf bezügliche Delret wird alſo wohl ſchon vom Kaiſer beſtätigt wor⸗ 
den ſein und nächſtens amtlich publicivt werden. — In der Kirche von 
Napoleon Saint Leu (Seine⸗ und Oiſe⸗Dep.) iſt geſtern, wie alljährlich, 
die Gedächtnißfeier und Seelenmeſſe für den König Ludwig, Vater des 
Kaiſers, gehalten worden. Der „Moniteur“ meldet, daß Marſchall 
Vaillant dabei den Kaiſer vertrat und beim Herausgange aus der Kirche 
von der Volsmenge mit Hochrufen auf Kaiſer, Kaijerin und laiſerlichen 
Prinzen begrüßt wurde. Der kirchlichen Feier ſchloß ſich die Einweihung 
des in der Gemeinde im vorigen Jahre durch die Munificenz des Kai⸗ 
ſers gegründeten Aſyles an. — Die mexikaniſchen Kriegsgefangenen 
werden, wie die „France“ heute meldet, definitiv nach Tours und Tou⸗ 
louſe gebracht werden. Die Offiziere gehen zu Schiff über Bordeaux, 
die Gemeinen marſchiren zu Fuß dahin. — Aus der Havannah will die 
„France“ erfahren haben, daß Juarez, von allen Truppen, die ihn bes 
gleitet, im Stiche gelaſſen, den Plan, San Louis de Potoſi zu beſetzen, 
aufgegeben und ſich nach der Küſte des ſtillen Oceans gewandt habe, um 
ſich nach Newyork einzuſchiffen. — Girardin ſtellt den 6 Punkten, deren 
Erfüllung man jetzt von Rußland fordere, die 4 Punkte entgegen, auf 
deren Erfüllung durch den römiſchen Stuhl Frankreich ſchon ſeit 14 
Jahren vergeblich warte, und fragt, warum man ſich durch die ruſſiſche 
Weigerung ſo ſehr beleidigt glaube, durch die des Papſtes dagegen gar 
nicht. Die Italiener verlangten gar keine Intervention, ſondern nur 
den Abzug der franzöſiſchen Truppen aus Rom; und doch fahre man 
fort, den Papſt trotz ſeines ſtarren Widerſtandes gegen jede nationale 
Reform zu ſchützen. i eee RE 
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Turin, 24. Juli. [Der Ausgang der Aunis-Ajfaire] 
ift ein durchaus befriedigender zu nennen, und Frankreich hat ſich wirk⸗ 
lich bemüht, aus dem eigenthümlichen Lichte herauszutreten, welches das, 
gelinde geſagt, unkluge Benehmen einiger Kapitäne der n 
denn dieſe haben ſchon mehrfach als Reiſegelegenheit für Briganten ge⸗ 
dient, auf ſeine Politik geworfen hat. Es iſt gewiß, daß die franzöſiſche 
Regierung ſich verpflichtet hat, eine Unterſuchung darüber anzuſtellen, 
wie jene fünf ſo allgemein bekannten Banditen als Paſſagiere auf die 
„Aunis“ haben kommen können. Frankreich hat weder Begnadigung 
noch Strafmilderung für die Verhafteten verlangt. Der franzöſiſche 
Gendarmerie⸗Kapitän, welcher fie auf dem Mont-Cenis von der italieni⸗ 
ſchen Polizei in Empfang nahm, fand, daß einfache Handſchellen für jo 
routinirte Uebelthäter nicht genügten, und ließ ihnen noch Fußfeſſeln an⸗ 
legen, indem er zugleich erklärte, er habe Ordre erhalten, dem erſten, der 
zu entweichen verſuche, eine Kugel durch den Kopf zu jagen. Dieſe an 
ſich geringfügigen Details verdienen übrigens Beachtung von Seiten de⸗ 
rer, welche in den fünf Briganten Märtyrer für die gute Sache der 
Bourbonen erblicken. Frankreich war offenbar geneigt genug, ſie zu po⸗ 
litiſchen Flüchtlingen zu ſtempeln, und es hat dieſes nur deshalb nicht ge⸗ 
than, weil der wahre Charakter der Gefangenen handgreiflich war. Daß 
die Gefangenen übrigens an der ſavoyiſchen Grenze und nicht in Genna 
ausgeliefert worden, beweiſt zur Genüge, daß Frankreich in der Verhaf⸗ 
tung derſelben keine eine Genugthuung verlangende Beleidigung ſeiner 
Flagge erkannt hat. Uebrigens wird vielleicht noch einige Zeit vergehen, 
ehe die Wiederauslieferung erfolgt. (K. Z.) 

— [Tagesnotizen.] Die „Armonia“ vom 21. d. M. erzählt, 


Zeitig wurde das Wachſen des Nationalwohlſtandes als Kriterium 
für eine freiſinnige und einſichtige Regierung in England erkannt. Man 
ſah ein, daß mit Gewaltmitteln gegen die reichen Kaufherren der Staat 
ſich ſelbſt die tiefſten Wunden ſchlage. Während Heinrich VIII. ſcho⸗ 
nungslos den Adel drückte und verfolgte, ließ er die Bürger, als eigentlich 
erwerbende und produzirende Kraft, gern in Ruhe, und ſuchte in Güte 
von ihnen zu erlangen, was er bedurfte. 


„Der Reichthum an Gold und Silber“, ſagt Esquiros, „würde 
unerſprießlich für das Land fein, wenn man nicht Mittel beſäße, ihn in 
Umlauf zu ſetzen. Unter „Banking“ verſtehen die Engländer im All⸗ 
gemeinen alle diejenigen Mittel, welche den Metallreichthum befruchten, 
indem ſie ihn vertheilen. Wenn man die Weite der Geld⸗ und Handels⸗ 
Operationen Großbritanniens ermißt, ſeine vortrefflichen Kredikinſtitute 
und die hohe Stufe betrachtet, bis zu welcher die Engländer die Geld⸗ 
wiſſenſchaft, the science of money, gebracht, jo wird man verſucht 
zu glauben, daß der Keim aller dieſer Entwickelungen eben ſo weit zurück⸗ 
liegt, als der Urſprung der Nation ſelbſt. Dem iſt aber nicht ſo; der 
Geſchäftsſinn iſt ſozuſagen ein erworbener Sinn bei den Engländern, 
und die Geſchichte ihrer national⸗ökonomiſchen Größe geht kaum über das 
17te Jahrhundert zurück. Im Mittelalter waren die Engländer, wie 
alle andern Nationen, kriegeriſch und trieben ein wenig Ackerbau. Erſt 
unter Cromwell finden wir in der berühmten Schifffahrtsakte ein ziem⸗ 
lich ausgedehntes Handelsſyſtem. Ueberall iſt der Handel den Banken 
vorausgegangen, aber ſelbſt auf dieſem Gebiete lh England ſich von 
anderen Nationen, deren Reichthum es ſpäter abſorbiren ſollte, vorauf⸗ 
gehen und überholen. Zu den Zeiten der Kreuzzüge war bereits eine 
Bank in Venedig gegründet worden; andere beſtanden in Hamburg, in 
Amſterdam, in Genua, zu einer Zeit, wo in London noch gar nichts 


Bee N 


einem Militär vorgefallen, jedoch ohne andere nachtheilige Folgen, als dem 
damit verlnüpften Skandal. — Aus Mailand, 22. Jult, wird gemeldet: 
„Der Syndikus von Caſtenedolo, Herr Brivio, wurde vor einigen Tagen 
meuchlings ermordet.“ — Gegen den belgiſchen Vicelonſul in Peſaro, 
Marcheſe Baldaſſimi, wurde am 18. d. M. eine Orſinibombe geſchleu⸗ 
dert, als er Abends nach Haufe ging. Zum Glücke explodirte fie, ohne 
n zutreffen. —. Die „Nationalites“ melden: „Man ſchreibt von Cuneo, 
daß eine Kommiſſion ernannt worden iſt, um die Grenzen zwiſchen un⸗ 
ſerem Staate und Frankreich zu beſtimmen.“ — Man lieſt in dem zu 
Neapel erſcheinenden Blatte „Popolo d'Italia“: „Da am 20. Juli 
Abends einige Individuen im Theater de la Fenice mit Schreien verlang⸗ 
ten, daß man die Garibaldihymne ſpiele, haben die Beamten der öffent⸗ 
lichen Sicherheit, indem ſie ins Parterre eindrangen, zwei Studenten ver⸗ 
haftet.“ — Durch königl. Dekrete vom 19. d. M. wurden die National⸗ 
garden von Rocca di Mezza und Gravina im Neapolitaniſchen und von 
Caltaniſetta (in Sicilien) aufgelöſt. Auch den Gemeinderath von Gra⸗ 
vina traf dieſes Schickſal. — Aus Orivieto vom 17. wird gemeldet, daß 
den Nationalgarden von Allecona, Caſtel Fiscardo, Caſtel San Gior⸗ 
gio, Torre San Severo, Caſtel Rubello und Porano die Waffen abge⸗ 
nommen wurden. — „Armonia“ behauptet, Mazzini befinde ſich ſeit 
vierzehn Tagen in Lugano, wo er trotz der Note der italieniſchen Regie⸗ 
rung an den Bundesrath ganz ungehindert herumſpaziere. „Armonia“ 
fügt bei, Mazzini treffe Vorbereitungen für eine in Italien bevorſtehende 
revolutionäre Bewegung. 

Rom, 22. Juli. [Das Brigantenweſen; König Franz; 
Hr. v. Canitz.] Die Entfernung Triſtany's und Stramenga's von 
ihren Banden hat nicht die erwartete Wirkung gehabt. Die neueſten 
Nummern der Blätter „Nomade“, „Popolo d'Italia“ und „Borſa“ 
bellagen in ihren Korreſpondenzen den Flor des Brigantenweſens in der 
Baſilicata, Vaſto, auf Malta, in der Provinz Terra di Lavoro, Mon⸗ 
teleone, Muro, Catanzaro und vor Allem in den Abruzzen. In Cicero's 
Stadt Arpino wurde die Nationalgarde wegen verdächtigen Einverſtänd⸗ 
niſſes mit der Bande um Sora aufgelöſt und durch eine Kompagnie des 
44. Regiments erſetzt. — Der König von Neapel hält ſich durch häufige 
Ausflüge nach ſeinem romantiſchen Landgute Caprarola bei Ronciglione 
für den Ausfall der Sommer-Villeggiatur in Albano ſo viel wie möglich 
ſchadlos. Doch will er ſpäter mit der Königin in Genzano oder Velletri 
den Herbſt zubringen. Er fürchtet überall Nachſtellungen, und zwar, 
wie ich glaube, nicht ohne Grund. — Ein zurückgekehrter Begleiter un⸗ 
ſeres ehemaligen Geſandten v. Canitz überbrachte die betrübende Nachricht, 
daß ſich ſein Gemüthsleiden mit dem Eintritte der heißen Zeit verſchlim⸗ 


merte. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 23. Juli. [Tageschronik.] Das heutige 
„Journal de St. Pet.“ bringt wieder eine längere Aufzählung von Un⸗ 
thaten der polniſchen Inſurgenten. Mit beſonderem Nachdruck werden 
die an einem ruſſiſchen Prieſter Konopaſſowitſch verübten Greuel aus⸗ 
gemalt, die noch dadurch abſcheulicher wurden, daß man die Frau nöthigte, 
den Martern ihres Mannes beizuwohnen. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß derartige Darſtellungen in der Preſſe nur dazu beitragen können, die 
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den von 15,000 Mann 
betriebenen Fortifikationsarbeiten ſtets einen neuen Auffchwun 5 
Se. Majeſtät war diesmal von ſeinem Sohne Alexis, 1 
Nikolaus und vom älteſten Sohne ſeines Bruders Konſtantin begleitet. 
Der Kaiſer fuhr in einer Schaluppe nach dem Fort Paul I. und der 
neuerbauten Batterie Konſtantin. Hierauf wohnte er an Bord der 
Dampffregatte „Dimitri⸗Donskof“ den Schießübungen bei, fuhr dann 
an den außerhalb der Feſtung gelegenen Fortifilationen vorüber und be⸗ 
ſichtigte zuletzt noch die Admiralilät und die ungeheuren Arbeiten, die 
beim Fort Peter in Ausführung begriffen ſind. Abends um 6 Uhr 
kehrte der Kaiſer auf der Pacht „Alexandria“ nach ſeiner Reſidenz zurück. 
— Die „Börſenzeitung“ meldet, daß ein ruſſiſch⸗polniſches National⸗ 
komité in London eine große Menge falſcher ruſſiſcher Bankbillets ange 
fertigt hat und warnt vor deren Erwerbung. — Zum zweiten Platzkom⸗ 
mandanten unſerer Hauptſtadt iſt der bisherige Feſtungskommandant 
von Narwa, Generalmajor Baron Krüdener II., ernannt worden. — 
Der Großfürſt⸗Thronfolger iſt am 20. d. nach einem mehrtägigen Auf- 
enthalt in Niſchni⸗Nowgorod auf der Wolga abwärts weitergereiſt. (Schl. Z.) 
— (Verkehr mit Rußland.] Nach einer officiellen Mütthei⸗ 
lung in der Petersburger Senatszeitung dürfen bis zur Wiederherſtellung 
der Ordnung in Polen ausländiſche Waaren, die der Plombirung nicht 
unterliegen, ſofern ihre regelmäßige Einfuhr nicht durch zollamtliche 
Zeugniſſe beſcheinigt iſt, in Grenzbezirken bis zu 50 Werft gegen das 
Innere des Landes von den Behörden zurückbehalten werden. 
Petersburg, 25. Juli. [Kriegs- und Friedensſymptome.] 
Man glaubt hier vor wie nach nicht an einen Krieg für dieſes Jahr. 
Freilich legt man dabei ein großes, möglicherweiſe zu großes Gewicht auf 


geſchaffen worden war, was jenem berühmten Inſtitute glich, deſſen Ge⸗ 
ſchichte ſeit mehreren Jahrhunderten mit der des Landes verwachſen iſt.“ 

Der Verfaſſer geht dann weiter auf die geſchichtliche Entwickelung 
des Bankenweſens in England ein, die wir als bekannt vorausſetzen dür⸗ 
fen. Die Juden waren die erſten, welche regelmäßige Geldgeſchäfte mach⸗ 
ten, zu einer Zeit, da jeder von erborgtem Geld zu zahlende Zins als 
Wucher augeſehen wurde, wie dies das Edikt Eduards des Bekenners 
beweiſt. Man fand es unbillig und unchriſtlich, Zinſen zu nehmen und 
fürchtete, daß, wenn man die Verzinſung entliehener Kapitalien verftatten 
wollte, ſich das vorhandene Geld der Cirkulation nach und nach entziehen 
und in wenigen Händen foncentriven würde. Die neuere Finanzwiſſen⸗ 
ſchaft hat feſtgeſtellt, daß die Verzinſung erborgter Kapitalien nicht etwa 
als eine Prämiirung der vom Verleiher geleiſteten Gefälligkeit zu betrach⸗ 
ten feil, ſondern als ein Benutzungsrecht, oder ein Miethszins für die 
vermittelſt des entliehenen Geldes erworbenen Sachen, welche entweder 
als Genußmittel verbraucht, oder zur Produeirung neuer Werthe ver⸗ 
wandt werden können. 

Nach Vertreibung der Juden bemächtigten ſich die Lombarden eine 
zeitlang des Geldmarktes, und von ihnen führt noch heute Lombard⸗Street 
den Namen, ſo wie der Verkehr ihnen die wichtige Neuerung der Einfüh⸗ 
rung von Wechſelbriefen verdankt. Die lühnen Griffe Karls I., welcher 
die im Tower verwahrten Schätze ſeiner Unterthanen im Jahre 1640 
wegnehmen ließ und ſich zueignete, machten es wünſchenswerth, andere 
Depoſitorien aufzufinden, welche, wenn auch weniger ſicher gegen Räuber 
und Diebe verwahrt, als die Citadelle Londons, doch mehr Vertrauen er⸗ 
weckten, als das königliche Schloß. So wurden die Goldſchmiede, welche 
ja ohnedies immer bedeutendere Werthe zu bewahren und zu bewachen 
hatten, die erſten Bankiers in dem engliſchen Sinne des Wortes. Sie 


= früheren Erklärungen Lord Ruſſells, England werde feinen Krieg um 
Polen führen. Ein Friedensſymptom ſieht man auch in der nun für 

ermorgen (Dienſtag) feſtgeſetzten Abreiſe der Kaiſerin nach der Krim, 
welche bekanntlich auf den 27. verſchoben worden war. Der Kaiſer be- 
deut, wie bereits gemeldet, ſeine Gemahlin bis nach Niſchni und kommt 
ann nach Zarskoje⸗Selo zurück. Iſt in dieſer Reife und auch in einem 
vorgeſtern veröffentlichten beſchwichtigenden Artikel des „Invaliden“ ein 
Friedensſymptom zu ſehen, ſo finden die Allarmiſten Stoff zu beunru⸗ 
higenden Betrachtungen in den fortwährenden Truppenfendungen nach 

unland und in den Befeſtigungen, die dort wie in Kronſtadt und hier 
mit großem Eifer fortgeſetzt werden. Mit dem si vis pacem, para 
bellum läßt ſich darauf nicht genügend antworten. (N. 3 


Der Auſſtand in Polen. 

* Warſchau, 26. Juli. Soeben kommt mir die zweite Num⸗ 
mer der „Niepodlegloſz“ (Unabhängigkeit) zu Geſicht. Dieſelbe enthält 
nachfolgende amtliche Nachrichten von Seiten der Nationalregierung: 

er „Bürger“ (der Titel „Fürſt“ iſt, wahrſcheinlich als der polniſchen 
Adelsgleichheit widerſtreitend, weggelaſſen) Wladiſlaw Czartoryski, einer 
der beiden Söhne des 1861 verſtorbenen Fürſten Adam, iſt zum diplo⸗ 
matiſchen General⸗Agenten der Nationalregierung in Paris und London 
ernannt worden. Die Nationalregierung hat von Cartoryski die nöthige 
Bürgſchaft dafür erhalten, daß ſeine diplomatiſche Thätigleit im Geiſte 
der unverjührbaren Rechte der um ihre Unabhängigkeit kämpfenden Na⸗ 
tion im Namen der Freiheit und Gleichheit geleitet werde. „Es verfteht 
ſich van ſelbſt, daß sowohl die polniſchen Komites als die zu ſpenellen 
ecken (als da find: Waffen ⸗ Ankauf, Expeditionen von auswärts, 
„Auſtlärung der öffentlichen Meinung 2C-) aufgeſtellten Agenten 
durchaus kein Recht haben, die National + Regierung in diplomatiſchen 
ngelegenheiten zu vertreten und keinerlei Akte vornehmen können, die zur 
Kompetenz der politiſchen Behörden gehören.“ — Ferner enthält das 
Blatt noch folgende Nachrichten zur auswärtigen Politik: In Rom hat 
ſich wie „Le Monde“ meldet, das Gerücht verbreitet, daß der Prieſter 
Hieronymus Kafſtewicz eine Vollmacht von der Nationalregierung er⸗ 
halten habe. Die Nationalregierung erklärt, daß weder ſie dem Kajſie⸗ 
wicz irgend welche Vollmacht ertheilt hat, noch irgend eine nationale Be⸗ 
hörde eine ſolche ertheilen würde, da der Verfaſſer des „Offenen Briefes“ 
mit gutem Recht als ein Parteigänger Moskaus betrachtet wird. Der 
„Offene Brief“, von welchem die Rede iſt, war bekanntlich an die kon⸗ 
ſpirirende Geiſtlichteit und an den ſich terroriſiren laſſenden Adel gerich⸗ 
et und vor einigen Monaten im „Dziennik Powſz.“ abgedruckt worden. 
An der Revolution von 1830 hatte Kajſiewicz ſich als polniſcher Patriot 
betheiligt. — Die Nationalregierung macht ferner darauf aufmertſam, 
daß die ſeit einiger Zeit in Rom weilende Gräfin Roſalie Rzewuska da⸗ 
ſelbſt als ruſſiſcher Agent thätig und mit Inſtruktionen von Seiten des 
Großfürsten Conſtantin und des Marquis Wielopolski a 18 5 
eſ. Ztg. 

— Eine 250 Mann ſtarke, von Callier befehligte Inſurgentenbande 
wurde am 25. d. bei Zlokow Koſtelny von den Truppen erreicht, bis 
Szoliwy im Gubernium Warſchau verfolgt und gänzlich zerſprengt. 80 
Inſur find gefallen; eine große Anzahl von Verwundeten in den 
Dörfern; Callier ſelbſt iſt verwundet, fein Adjutant, Lauer, todt. 
Nach der „Nord. Poſt“ hat Murawieff die nöthigen Veran⸗ 
ſtaltungen getroffen, um den Kriegszuſtand im Bezirk Homel, Gouver⸗ 
nement Mohilew, aufzuheben. — Ferner wird aus Wilna vom 22. Juli 
amtlich berichtet: Der Seconde⸗Capitän, vom Korps des Generalſtabs, 
hat mit 45 Soldaten bei der Eiſenbahnſtatton Kozlowa Ruda (König. 
reich Polen, Kreis Mariampol, zwiſchen Kowno und Wirballen) eine 

Bande von 120 Inſurgenten angegriffen und geſchlagen, wobei letztere 
außer den Todten und Verwundeten auch 6 Gefangene verloren. Die 
Reſte der Bande wurden bis 10 Uhr Abends verfolgt und bei dieſer Ver⸗ 
folgung wurden vier Bauern von der Landwache aus Kozlowa Ruda be⸗ 
freit, welche von den Inſurgenten gehenkt werden ſollten. Um die Flücht⸗ 
Fr einzuholen, wurden — 5 Bauernwachen von Wyſola 
uda, Pilwiſzki und Maurucie ausgeſande. ; 
Von ya polnischen Grenze, 27. Juli, wird der „Oſtſ. Ztg. 
geſchrieben: Am 23. d. wurden wieder mehrere polniſche Beamte — 
arſchau⸗Bromberger Eisenbahn wegen ihres Einverſtändniſſes mit eu 
eimen Nationalregierung und den in der Nähe jener Bahn ken 59 
uſurgentenabtheilungen verhaftet, fo namentlich auf der Station tr 
lawek der Bahnhofsinſpettor Zagorsfi und zwei Schachtmeiſter, auf der 
Station Alexanderhof der Bahnhofsinſpektor Prochnicki und der Kaſſirer 
iefineti. Auf der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn find nur noch 
wenige polniſche Beamte in Funktion. Die meiften befinden ſich in Haft 
und — ihrer definitiven Entlaſſung entgegen, ihre Stellen find einſt⸗ 
weilen mit Dentſchen beſezt. — In der Kreisſtadt Pultust wurde in 
voriger Woche der ehemalige ruſſiſche Huſaren⸗Lieutenant Drozdowski 
wegen Deſertion zu den Inſurgenten kriegsrechtlich erſchoſſen. v war 
in dem Gefechte bei Poremba, in welchem der Inſurgentenführer Fritsche 


ſuchten bald die ihnen anvertrauten Kapitalien nutzbar zu verwenden, und 
lernten, auf die empfindlichſte und am leichteſten bewegliche Ware, das 
Geld, den Grundſatz des geſammten Handelsverkehrs anwenden, der, dar 1 
befteht, daß eine Sache von da, wo fie überflüſſig iſt, dorthin gebrach 
werden müſſe, wo man ihrer bedarf, und in der Differenz zwiſchen Be⸗ 
2 und Angebot den Nutzen des Kaufmannes ſetzt. 1 4 
* | äftsbücher ſich zum Theil in em 
Bi Os An Einige ee ee prachtvoll illuminirte, 
einzig übrig gebliebene Stadtthor der City) befinden, wurde von Francis 
Child, der als Goldſchmied bei William Wheeler gelernt, deſſen Shui 
gerfohn er ſpäter wurde, begründet. Das neue Bankgeſchäft erhob nic) 
auf derſelben Stelle, wo früher der Goldſchmiedsladen geſtanden un 
behielt das alte Wappenbitd, ein Heliotropium, das ſich nach der Sonne 
wendet, mit der Inſchrift: „So meine Seele,“ bei. — 
Die engliſche Bank wurde von William Paterſon, 27. Juli 5 } 
begründet, Paterſons Name gehört der Geſchichte an. Nicht nur dez 
Juſtitut, welches ihn überdauert, fondern auch ſeine Pläne, die, weil fi 
unzeitgemäß waren und unvorſichtig durchgeführt wurden, zum Unhei 
ſeines Landes ausſchlugen, haben ihn berühmt gemacht. Ueber die Ber 
gründung und den traurigen Fall der Darien⸗Company leſeman Macau, 
(ap, der die ſchottiſche Geſchichte allerdings englisch. whiggiſtiſch, aber doch 
au und ſachgemäß erzählt. Für uns hat die Sache inſofern noch ber 
Kies Intereſſe, als Paterſon auch am Hofe des Kurfürſten von Bran⸗ 
benburg Unterſtitzung juchte, die ihm nicht gewährt würde 

n Vortheile 5 1 Sn 5 
Bank⸗Inftiütnt einbrachte. Der Zinsfuß verminderte ſich un men in 
die e hatte nicht mehr nöthig, in Verlegenheiten ſeine 
f delshäuſern der Eychange-dalley zu ſchicken, 
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getöbtet wurde, verwundet und von den Ruſſen gefangen genommen 
worden. Von feinen Wunden war er vollſtändig geheilt. — Im Kreife 
Mlawa, im Gouvernement Plock, wurde am 12. d. eine Inſurgenabthei⸗ 
lung von ca. 100 Mann von einem ruſſiſchen Detachement überfallen und 
faſt gänzlich aufgerieben. Gegen 40 Inſurgenten blieben todt aufdem Platze, 
die übrigen wurden größtentheils gefangen genommen, nur wenige entkamen 
durch die Flucht. — Die Unzufriedenheit der drei Mächte mit der Ant⸗ 
wort des ruſſiſchen Kabinets hat die Hoffnung der Revolutionspartei 
auf die Intervention des Auslandes neu belebt. In Frankreich und 
England bietet die polniſche Emigration ihren ganzen Einfluß auf, um 
einen Sturm von Adreſſen und Manifeſtationen zu Gunſten Polens 
hervorzurufen und dadurch die Regierungen zum bewaffneten Einſchreiten 
zu drängen. In der Provinz Poſen und in Galizien wird die Erhebung 
der Nationalſteuer und die Anwerbung von Zuzüglern wieder mit größer 
rem Eifer betrieben. Ueberall find in den an die genannten beiden Landes⸗ 
theile greuzenden Kreiſen des Königreichs neue Inſurgentenabtheilungen 
in der Bildung begriffen. Es hat ſich von Anfang an gezeigt, daß mit 
der Hoffnung auf die bewaffnete Intervention des Auslandes die An⸗ 
ſtrengungen zur Unterſtützung des Aufſtandes ſteigen und fallen. 

— Wie andere engliſche Blätter hatten auch „Daily News“ einen eige⸗ 
nen Korreſpondenten auf den polniſchen Kriegsſchauplatz geſchickt. Er war 
bei dem perunglückten Zuge Wyſocki's nach Radziwilow amweſend und iſt 
über deſſen jähen kläglichen Ausgang nach viermonatlicher Vorbereitung 
wenig erbaut. „Im weſtlichen Europa“, ſchreibt er, „kennen viele Leute den 
polniſchen Aufſtand nur aus den Zeichnungen der illuſtrirten Zeitungen, die 
atbletiſche Geſtalten oder heldenmüthige Prieſter an der Spitze todesmutbiger 
Schagren zeigen. Aber dieſe romantiſchen Bilder erbleichen, wenn man 
das Original ſieht. Der erſte Eindruck iſt ein Bedauern, nicht zu Haufe 

eblieben zu ſein, um das ſchöne Ideal ferner zu hegen. Wenn der erſte 
Eindruck der Enttäuſchung vorüber iſt, ſo findet man, daß der polniſche 
Aufitand, wie alles Irdiſche, eine Miſchung von Wahrem und Falſchem, 
Gutem und Böſem ft. Neben den glühendſten Patrioten ſtehen die elende⸗ 
ſten Strolche (ruttiaus); unter den Prieſtern, die der Fahne des Aufruhrs 
folgen, ſind einige von religibſer Begeiſterung erfüllt, andere die Schande 
ihres Kleides; neben kräftigen Bauern kämpfen Knaben, die kaum die 
Waffen tragen können. Nur die Offiziere ſind tapfere und kriegstüchtige 
Leute. Am beſten vermag man an Ort und Stelle, wo die Entfernung keine 
Illuſionen nährt, dem Aufſtande ſeine Theilnabme zu bewahren, wenn man 
in den Spitälern die tapferen Verwundeten beſucht, die ruhig ihre Schmer⸗ 
zen ertragen und nur das Verlangen hegen, ſich wieder mit dem Feinde zu 
meſſen.“ „Die Lage eines Korreſpondenten, der die Wahrheit ſucht“, ſagt 
er in einem anderen Briefe aus Lemberg, „iſt bier viel ſchlimmer als die des 
Diogenes, der einen Mann ſuchte. Bleibt er in Krakau, Lemberg oder Po⸗ 
ſen, wie die Korreſpondenten der deutſchen und franzöſiſchen Blätter thun, 
jo erhält er nur Nachrichten durch etliche Privatbriefe und die polniſchen 
Blätter und eine dreimonatliche Erfahrung hat mich leider den Werth dieſer 
Information kennen 55 Schließt er ſich an irgend ein Freikorps an, 
und ergeht dabei der Wachsamkeit der Grenzbebörden oder den Lanzen der 
Koſaken, jo kann er ſehen, wie er wieder über die Grenze zurückkommt, um 
dann zu erfahren, daß die Blätter über die Kataſtrophe, der er beigewohnt, 
keineswegs jo miedergeichlagen ſind, als er vorausſetzen zu durfen glaubte, ja 
daß deutſche und franzöfi che Blätter ſiegverkündende Telegramme bringen 
von ihren polniſchen Korreſpondenten, die ſich wohl hüteten, Je ſich auf 
das Schlachtfeld zu begeben, tie es z. B. mir bei meiner Nuckkehr von Ra⸗ 
diiwilow nach Brody mit der „Opin, nat.“ erging. Ich bin ſo tief von der 
erechtigkeit der polniſchen Sache überzeugt, daß ich nicht begreifen kann, 
warum ihre eifrigſten Verfechter jo viele Lügen darüber verbreiten zu müſſen 
glauben. Wenn man die Wahrheit immer mit ſo vielen Unwahrheiten ver⸗ 
miſcht findet, ſo fürchte ich, daß man zuleßt auch die gewiſſeſten Dinge be⸗ 
zweifeln wird. Ich will die Polen als Nation nicht der Entſtellung zeihen, 
aber man kann nicht umhin, betroffen zu ſein über die Ungenauigkeit, um 
nicht mr ge jagen, die ihre Konverjation kennzeichnet. Es ſcheint, daß ſie 
durch ihr Nationglunglück jo erbittert ſind, daß fie kein billiges Urtheil über 
Rußland, Oeſtreich und Preußen mehr vorbringen können. in ähn⸗ 
lichem Sinne ſpricht ſich der Specialkorreſpondent der „Times“ über die 


Polen aus. 
Fin 
— [Zuftände in Japan.] Der „Moniteur de Armee“ bringt 
nach einem Privatbriefe aus Heddo vom 12. Mai folgende Nachrichten 
aus Japan: „In den Regierungskreiſen herrſcht die größte moraliſche 
Anarchie. Die den Europäern feindselige Partei will England keine Ge⸗ 
nugthnung geben und dringt auf einen verzweifelten Widerſtand. Der 
an der Spitze dieſer Partei ſtehende Kriegsminiſter hat bei dem 8 Kilo⸗ 
metres von der Hauptſtadt entlegenen Sia ko ein verſchanztes Lager er⸗ 
richtet. Dieſes Lager ſchließt ungefähr 18,000 Mann Infanterie und 
2000 Mann Kavallerie in ſich. Die Truppen ſind ſchlecht bewaffnet 
und ſchlecht kommandirt. Die Mehrzahl der Soldaten hat lein Schieß⸗ 
gewehr und die, welche es haben, wiſſen nur ſchlecht damit umzugehen. 
Der von Seiten Frankreichs mit Leitung der militäriſchen Operationen 
in Japan betraute Contre-Admiral Jaureès hat nicht, wie fälſchlich be⸗ 
richtet wurde, aus Schanghai, ſondern aus Saigun vom Contre-Admi⸗ 
ral Grandiere, dem Gouverneur und Militärtommandanten in Cochin⸗ 
china, Truppen verlangt. Die von ihm erwarteten Truppen werden mit 
denen zuſammen, welche dem Befehlshaber des engliſchen Geſchwaders, 
Contre⸗Admiral Cooper, zugeſandt werden jollen, etwa 2000 M. ſtark 
ſein, eine Streitmacht, die mehr als hinreichend iſt, das japaniſche Heer 
in die Flucht zu ſchlagen und ſich der Hauptſtadt zu bemächtigen. Die 
Kriegsſchiffe ihrerſeits werden, indem ſie ſich aktiv beim Angriffe bethei⸗ 


ie oft das Geld förmlich erbetteln mußten; denn auch Heinrich VIII. 
0 ne die gamünfhten Worfhiffe als a matter. of great grace. 
Wer ſich für die Entwicklung des englischen Bankweſens ſpecieller inter⸗ 
eſſirt, dem können wir John Francis „History of the Bank of Eng- 
land, its Times and Traditions“ empfehlen; wir müſſen dieſe, fo wie 


auch die Baugeſchichte, wegen Mangel an Raum mit Stillſchweigen 


übergehen. (Fortſ. folgt.) 


Kleinere Mittheilungen. 
auſthäuschen in Wien reſtaurirt. Neben dem „Frei⸗ 
aufe® a in = Nähe des ehemaligen Schikaneder'ſchen Thea⸗ 


Ende dans aus Holz gezimmertes, ganz einfaches, fahle Luſthaus⸗ 


ien N ’ 
. er Friedrich Haaſe bat ſich nach zehnjähriger Oppofition 


Wirkungen { 
Britt dale der file Kontraktbruch Werpſtien Konventionalſtrafe von 


f den jenem Verbande ange örigen Theatern Lebule Haide 


eine neue Oper von 
ö f aben die berühmteſte 
der Rheinſagen in neuerer Zeit drei Komponiſten: Heller, Wallace und Max 


ligen, Anlaß haben, die größten Dienſte zu leiſten. Doch hatte man 
12. Mai der Hoffnung auf eine friedliche Löſung noch nicht entſagt. — 


72 Amerika. 

([die Tumulte in Newyork! ſcheinen ſehr großartige 
Dimenſionen angenommen zu haben. Die „Correſp. Havas“ bringt 
über dieſelben folgende ausführlichere Telegramme: 

Newyork, 14. Juli. In verwichener Nacht haben große Uns 
ordnungen ſtattgefunden. Ein großer, meiſtens aus Arbeitern und Wei⸗ 
bern beſtehender Haufe durchzog von einem gewiſſen Andrews und etwa 
300 anderen Individuen geleitet, die bedeutendsten Stadttheile. Er 
ſteckte das Arjenal und eine ziemliche Anzahl Häuser in Brand, 
unter Anderen die Bureaus des Journals „die Tribüne“. Vor⸗ 
übergehende wurden auf dem Broadway angefallen und ausgeplündert. 
Jeder Neger, der dieſen Raſenden in die Hände fiel, wurde getödtet. 
Fünfzig kamen auf dieſe Weiſe um, worunter einer, den man aufhängte 
und dann durch ein unter ihm angezündetes Feuer verbrannte. Die 
Truppenabtheilung, welche ſich bei dem Profoß befand, gab Feuer, wurde 
aber bewältigt und furchtbar mißhandelt. Der Maire von Newport hat 
die Bürger zuſammenberufen um eine Spezialgarde zu bilden; aus Bal⸗ 
timore ſind bedeutende Streitlräfte herangezogen worden. Die Unruhen 
dauern auch heute fort, alle Geſchäfte ſtehen ſtill. Die Gewölbe und La⸗ 
den find geſchloſſen. Die republikaniſchen Journale beſchuldigen die Anti⸗ 
Abolitioniſten, die Urheber aller dieſer Auftritte zu ſein. 

Newyork, 15. Juli. Geſtern dauerten die Unruhen in Newyort 
fort. Es wurden viele Leute gelödtet. Der Pöbel hat ſich des Oberſten 
O'Brien bemächtigt und ihn an einem Laternenpfahle aufgehüngt. Die 
Empörer befinden ſich in ſtarker Anzahl in dem obern Stadttheile, wo 
ſie Häuſer verbraunt und Gräuelthaten verübt haben. Alle Neger haben 
ſich geflüchtet. Die Unruhen haben auf die Staateninſel übergegriffen. 
Die Wohnungen der Schwarzen zu Brocklyn ſind verbrannt worden. 
Gouverneur Seymour hat angezeigt, daß er um Vertagung der Konſtrip⸗ 
tion ſich nach Waſhington gewandt habe, und nach dem „Herald“ erhielt 
er von dort den Befehl, ſie vorläufig einzuſtellen. 

New⸗Nork, 15. Juli (Abends). Der obere Theil der Stadt 
iſt in der Gewalt der Aufrührer, die viele Häuſer zerſtört und verbrannt 
haben. Es fanden zahlreiche Zuſammenſtöße zwiſchen den Truppen und 
den Volkshaufen jtatt. Man mußte gegen den Pöbel von der Artillerie 
Gebrauch machen. Es gab mehrere Todte. Der Aufſtand wird, wie 
man nicht zweifelt, bald unterdückt ſein. 

L lueber den Kampf vor Charleſton! werden folgende 
Einzelheiten gemeldet: Die Inſel Morris, mit Ausnahme des Forts 
Wagner, iſt von den Unioniſten beſetzt worden. Die Konföderirten haben 
800 Mann verloren. Fünf Monitors nahmen an dem Kampfe Theil. 
General Beauregard zeigt officiell an, daß der Feind auf der Inſel 
Morris feſten Fuß gefaßt und die Konföderirten 300 Mann bei dem 
Verſuche, die Landung zu verwehren, eingebüßt haben. Der Verluſt 
des Nordens, fügt er bei, iſt beträchtlich. Beauregard zeigt unter dem 
10. an, daß der Feind vor der James⸗Inſel eine drohende Stellung ein⸗ 
genommen hat. 


3 4 * * 
Lokales und Probinzielles. 

Poſen, 29. Juli. Der Kaufmann Müller aus Königsberg 
iſt vorgeſtern Nachmittag von zwei Beamten begleitet mit der Eiſenbahn 
hier angekommen und auf dem Fort Winiary abgeliefert worden. 

— [Steckbrief.] Der königl. Staatsgerichtshof nun auch 
einen Steckbrief gegen den in letzter Zeit vielgenannten „Briefkouverts⸗ 
Fabrilanten Georg Ganier d'Abin aus Paris“ erlaſſen. Derſelbe war 
bekanntlich Führer der Inſurgenten, die ſich bei Miloslaw geſammelt 
hatten. 

— [Verwar nung.] Der Verleger der hier erſcheinenden 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ hat geſtern durch das hieſige Königliche 
Regierungs⸗Präſidium eine zweite Verwarnung erhalten. In derſelben 
wird auch die Haltung des Blattes in den Berichten über die polniſche 
Inſurrektion als die öffentliche Wohlfahrt geführdend bezeichnet. 

M — [Sommertheater.] Die geſtrige Wiederholung des 
„Goldbauer“ gab uns Gelegenheit, unſern Gaſt aus Königsberg, Fräu⸗ 
lein Galleau, auf den beſcheidenen Brettern unſerer Sommerbühne zu 
ſehen. Charlotte Birch⸗Pfeiffer hat neben „Stadt und Land“ wohl kaum 
eine wirkſamere dramatiſche Arbeit geliefert, als das vieraktige Original» 
Volksſchauſpiel „Der Goldbauer.“ Wir glauben unſer Epitheton 
„wirkſam“ richtig gewählt zu haben, weder zu viel noch zu wenig drückt 
es aus. Frau Dr. Birch, die bekanntlich ihr funfzigjähriges Schauſple⸗ 
lerjubiläum vor Kurzem feierte, iſt, da fie mit 13 Jahren die welbeden- 
tenden Bretter betrat, ſo zu ſagen auf ihnen groß geworden. Sie hat in 
langen Jahren die „Wirkſamkeit“ theatraliſcher Stoffe beobachten, die 
Bühneneffekte wohl abzuwägen und anzuwenden gelernt. Und in Betreff 
der feinen pſychologiſchen Zeichnung weiblicher Charaktere werden ihre 


Bruch vollſtändig, ſowie Mendelsſohn bruchſtuckweiſz me lat. Doch 
bemerken die Zellner'ſchen „Blatter“ wobl nicht mit, Unrecht, fie ſeien begle⸗ 
rig, ob die Ziffernlogik, daß drei Ganze mehr werth ſind als ein Bruchſtlick, 
auch auf jene drei ganzen Werke im * zu dem Mendelsſobioſchen 
Fragmente Anwendung finden könne. — Die oft ſchon an ekündigte, von 
ahr zu Jahr aber immer wieder zurückgelegte Berlioz ſche O 

Troyens“ wird nun doch endlich im Theatre lyrique zu Paris gegeben wer⸗ 
den. Für die Rolle der Dido bat Direktor Carvalho eigens eine Sängerin 
engagirt, die berühmte Cbarton⸗Demeur. — In Turin gelangt nächſtens 
eine Oper pon Defarrari zur Aufführung, deren Text nach Schillers Carlos 
bearbeitet iſt — nur ein neuer Beweis dafür, wie genannter Dichter von 
Seiten der Opernkomponiſten ſtets ganz beſondere Beachtun ſeßt. 

* Die Chineſen, welche maſſenhaft in den Städten ns ı Gold» 
feldern von Viktoria leben, zeichnen ſich in den vielen Rechtsba del bie nie 
ohne irgend einen Ehinejen entweder als Kläger oder als Verkle > oder 
5 Zeugen vorkommen, durch ihre große Fertigkeit im 8 iballe u (eis 
chermaßen aus, wie durch ihre ängſtliche Umſtändlicht it in d 9 rt ihrer 
Eidesableiſtung. Einige müſſen vor ihrer Vereidi — * Bengenbant 
ein heb helmet anzünden und ausblaſen ande Net FR einen Strei⸗ 
fen gelben beſchriebenen Papiers; ein Chinefe 5 B. lar bel erte ſich hart⸗ 
nädig die Eidesformel auszuſprech zeſe in aua ene 

daebauen dare beg bevor er nicht einem Hahne mit einem 

Seng ab chen, Wachakergen. De a en gn 

Fe , Porzellantaſſen und ähnliche „Bu 

8 8 aber da chineſiſches Gewifßen zu beſchwichtigen. Er war unerbitt⸗ 

Gerichtsbof be ein Zeugniß von höchſter Wichtigkeit war, ſo mußte ſich der 

cho bequemen, einen Hahn berbeibolen zu lafien, eine noch dazu ſehr 
ſchwere Aufgabe 

olle 102 e, da Geflügel gerade äußerſt rar war. Es gelang aber einem 

Beil Ei, as verlangte Federvieh herbeizuſchaffen. Nun mußte noch ein 

eil geliefert werden, denn ein gewöhnliches Meſſer anzuwenden war 5 

vom R > zu pre 

umpf getrennt wer⸗ 

Ernſt beizube⸗ 


per: „Les 


90 1 5 und erſchöpft, daß er flugs in einen krampfhaften Schwall fal« 


* 


— 


größten Feinde der Bühnen ⸗Veteranin eine ſichere, wenn auch weiche 
Hand, eine gemüthvolle Auffaſſung, wenn auch mit einer Inklination 
zur Sentimentalität, nicht abſprechen dürfen. Für die männlichen Cha⸗ 
raktere hat fie freilich faſt dieſelben Farben, diejelben Griffel. Ihre kräf⸗ 
tigeren Figuren intentirt fie nach den Auffafjungen männlicher Federn. 
Der „Goldbauer“ iſt mit außerordentlichem Bühnengeſchick geſchrieben, 
jeder Effekt wohl berechnet, die Löſung des Knotens überraſchend. Keine 


Rolle im ganzen Stücke kann undankbar, aber auch keine original genannt 


werden. Vroni (Veronika) z. B. iſt eine neue Auflage des „Lorle“, 


prächtige Figur des Hofſchulzen in Immermann's „Münchhauſen“ 
Modell geſeſſen. j 

Die Aufführung ſelber war eine der gelungenſten, welche wir bis 
jetzt auf unſerer Sommerbühne geſehen haben. In Fräulein Galleau 


ſten Details, von feinem Verſtändniß für ihre Rolle und einer wohl⸗ 
thuenden Gefühlswärme, zeichnete fie uns in der Vroni ebenſo gut das 
kernige Natur⸗„ Madl“ als auch die im Kampfe zwiſchen verletzter Eitel⸗ 
keit und erwachter Liebe ſentimental werdende Goldbauerntochter. Das 
anfänglich etwas kalte Publikum wurde von Akt zu Akt wärmer. Am 
Schluß des Stückes war der Applaus ein aufrichtiger und allgemeiner. 
Sehr wacker wurde die Gaſtin durch Herrn Müller (Fallen⸗Toni) un⸗ 
terſtützt. Auch Hr. M. dokumentirte eine große Sicherheit, er hatte ſehr 
gut gelernt und war auch im Dialekt vollſtändig zu Hauſe. Mit lebhaf⸗ 
tem Beifall wurde feine Leiſtung aufgenommen und der Darſteller zwei- 
mal bei offener Scene gerufen. Vielen Beifall erntete auch Frl. Frän⸗ 
zel als Afra Leuthalerin, eine Rolle, die unbedenklich in den erſten 3 
Akten dankbarer als die der Vroni iſt. Den Goldbauer des Herrn 
Bethge I. hätten wir, abgeſehen von einzelnem, was dem wackeren Schau⸗ 
ſpieler ſehr gut gelang, markliger, die Zeichnung des ganzen Charakters 
mit ſchärferen Umriſſen gewünſcht. 

Das Enſemble war recht gut, die Inſcenirung durchaus angemeſſen. 

— [Benefiz.] Morgen, Donnerſtag, findet das Benefiz des 
Regiſſeurs Herrn Brandt ſtatt. Der Benefiziant hat Dr. Töpfers, 
hier ſeit Jahren nicht mehr gegebenes vieraktiges Luſtſpiel „Welt und 
Herz, oder der beſte Ton“ gewählt, dem (auf allgemeines Verlangen) 
„Ein Berliner in Wien oder der Juriſtentag“ folgen ſoll. Wir glauben 
dieſe Wahl als eine ſehr gute bezeichnen zu dürfen und wollen hoffen, 
daß die, nur dem Eingeweihten bekannte, mühſame und dabei nicht im⸗ 
mer danlbare Wirkſamkeit des Regiſſeurs, durch zahlreichen Beſuch ihre 
verdiente Anerkennung erhalten möge. M4 

— [Lokomobile.] Wir gedenken in dieſen Tagen einige nähere 
Mittheilungen über die von Woche zu Woche an Bedeutung zunehmende 
Maſchinenbauanſtalt des Herrn Mögelin zu bringen. Ein Beſuch des 
Etabliſſements iſt überaus lohnend und intereſſant. So ſahen wir ge⸗ 
ſtern eine Lokomobile in Arbeit, beſtimmt, die Dampftraft im Dienſte 
der Landwirthſchaft auf jedem beliebigen Punkte eines Feldes in Anwen⸗ 
dung zu bringen. Die Kounſtruktion der Maſchine iſt ſehr ſinnig und 
zweckentſprechend. Let, 

— [Grundſtücksperkauf.] Die beiden an der Sandſtraße belege⸗ 
nen, bisber den Gehlke'ſchen Erben gehörigen Grundſtücke Nr. 6 und 7 bat 
der Maurermeiſter Hr. Stern hierſelbſt für die Summe von 6050 Thaler 
bülich Peferzten] Der Lrainfofbat Iofenb ham 15.5 
Ange a Der ler "entfernt — AHA Wieder Ae; 
funden. Anſcheinend iſt er deſertirt. g 

S Koſten, 28. Juli. [Verhaftung; Verſchiedenes.] Seit 
drei Tagen befindet ſich der Nebalant und Verleger der Wochenſchrift 
‚Sztölta niedzielna“, Pfarrer Tomicki zu Konoſad, im hieſigen Gerichtsge⸗ 
fängniſſe in Unterſuchungsbaft. Veranlaſſung zu feiner Verhaftung wurde 
in einem Artikel ſeiner Zeitſchrift (Nr. 25 vom 21. Juni d. J.) gefunden. 
In dem betreffenden Artikel brachte Tomicki unter der Rubrik „nowiny z 
sxWiata“ (Neuigkeiten aus der Welt) einige Bruchſtücke aus der von der pol⸗ 
niſchen „Nationalregierung“ zu Warſchau im Geheimen berausgegebenen 
Schrift „Dzwoon duchowy“, deren Inhalt den Aufſtand der Polen gegen die 
ruſſiſche Regierung betrifft, und T. ſchließt ſein diesfallſiges Referat mit der 
Aufforderung, wie es im volniſchen Urtext heißt, „die Pflugſcharen zu 
Schwertern und die Hacken zu Lanzen umzuarbeiten.“ — Vor einiger Zeit 
and der Arbeitsmann B. Kaczmarek zu Kriewen heim Abbrechen eines alten 

ohngebäudes in einem Topfe mehrere alte Silber und Kupfermünzen. 
Der Fund iſt im Depoſitum des hieſigen königl. Kreisgerichts aufbewahrt. 
— Als Beleg dafür, wie in unſerer kleinen Stadt in induſtrieller und litera⸗ 
riſcher Beziehung ein Fortſchritt bemerkbar iſt, dient wohl die Mittheilung, 
daß der hieſige Buchdruckereibeſitzer W. eine Schnellpreſſe gufſtellen mußte. 
a8 „vereinigte Intelligenzblatt“ für die Kreiſe Bomſt, Buk und Koſten, 
joe die „Sztölfa en beide Zeitſchriften in ſtarker Auflage, wer⸗ 
en bier gedruckt. — Das Loben bier ſtationirte Militärkommando iſt 
nach ſeinem ai Poſen zurückgekehrt und an Stelle deſſen 
eine gleich ſtarke Abtheilung hier wieder eingerückt, wovon ein Theil derſelben 
auch wieder in Murownica zur Bewachung des unter Anklage des Hochver⸗ 
raths geſtellten und noch nicht völlig geneſenen Dr. v. Niegolewski einquar⸗ 
tiet iſt. Seit Mit Zeit giebt Dr. v. Niegolewski feiner Antipathie gegen 
das preußische Militär nicht, wie dies früher geſchah, Ausdruck. Die Leute 
bekommen 1 auf der kung des Herrn v. N. die nöthigen Lebensmittel 
nicht nur zu kaufen, ſondern derſelbe läßt auch dem Militär aus feiner Speiſe⸗ 
kammer kleine Mundvorräthe unentgeltlich verabreichen. — In Deutſch⸗ 
Preſſe verſuchte der herrſchaftliche Schafmeiſter L. durch Erhängen in feiner 
eigenen Wohnung ſeinem Leben ein Ende zu machen. Seine Hausgenoſſen 
wurden noch rechtzeitig den unglücklichen Entschluß gewahr, und es gelang 
e 25 Leben zurückzurufen. Falſches Ehrgefühl war das Mor 
v zu dieſer That. x f un ba 

Ein großer Theil der polnischen Ariſtokratie und katholischer Geiſtlichteit 
des Kreiſes fuhr ſchon geftern und heute nach dem Dorfe Wozniki bei Hel- 
woſelbſt die irdiſche Hole der vor einigen fc den verſtorbenen Gräfin Miel⸗ 
Aunska in ihrer Familiengruft heute feierlich 
Siam des Döxrſchens W. ſah wieder einmal in bedeutender Anzahl den 

roßadel unſerer Propinz aus Veranlaſſung dieſer Trauerfeier, bei welcher 
ei Probſt Dr. v. Pruſinowski aus Grätz die i 
ußeren 0 ! 
tene Begünftigung zu Theil. . nehgt Schneidermeiſter Samuel Moſes, 
welcher ſich binnen noch nicht einem Decennjum durch glückliche Spekulationen 


zu einem der wohlhabendſten hieiigen Geſchäftsleute nem lich | 
he Geld⸗ 


nämlich am Hochzeitstage ſeiner Tochter an unſere Armen anſehnliche 


gaben und Brot vertheilen. 


Pleſchen, 27. Juli. F Geſtern Abend wurde 


der hiefige Stadtverordnetenvorſteher, Kaufmann Zboralski, von hier unter 


Militärbegleitung nach Poſen abgeführt. Seine Verhaftung bat in hieſigen 


Kreiſen eine außergrdentliche Aufregung hervorgerufen. Gegenwärtig wer⸗ 
den Pease als Geſinnungsgenoſſen von dem Verhafteten öffentlich hezeich⸗ 
net, die durch ihr ganzes Veſtreben bis jetzt gezeigt haben, daß fie ihm 
diametral entgegenſtehen. Wie heute erzählt wird, ſoll Zboralski nicht in 

olge der telegraphiſchen Bitte, die einige 99995 Kaufleute an das Ober⸗ 

räfidiun unſerer Provinz richteten, aus dem Polizeiarreſt in ein tapezirtes 

immer in einem obern Stockwerk unſeres Natbhaujes verſetzt worden fein, 

ndern ſeine Translocirung einer andern Intervention du danken haben. — 
Seit Freitag weilt der katholiſche Divifionsprediger Herr Henkel von der 
10. Divifion in unſerer Stadt. Am Jakobitage predigte er in unferer 
katholiſchen Pfarrkirche in deutſcher und polnischer Sprache und ertheilte nach 
dem Gottesdienſte den katholiſchen Soldaten das heilige Abendmahl. — 
Geſtern wurde von der 9. Kompagnie des 3. Bataillons 4. poſenſchen Inf. 
Regiments Nr. 59 ein Deſerteur von Oſtrowo aus auf der hieſigen Haupt⸗ 
Bir abgeliefert. Der Eingebrachte, ein Rekrut, ſoll ſich das Privatver⸗ 


Trauer⸗Rede hielt, in ſeinem 
lanze verſammelt. — Unſexen Stadtarmen wurde heute eine ſel- 


4 


om gemacht haben, ſich aus feiner: Garniſon ohne Urlaub auf einige 
ge nach Polen zu entfernen, ſich aber nachträglich freiwillig geitellt haben. 
5 8 ſtand an einem hieſigen Speicherthor in polniſcher Sprache: 
„Denk, Bürgermeiſter, Deines kurzen Lebens ꝛc., Solche läppiſchen Drohun⸗ 
gen können nur als Geiſteserzeugniſſe unbeſonnener Buben betrachtet werden. 

% Schroda, 28. Juli. [Feuer.] Heute früh brannte in dem / 
Meile von hier gelegenen Dorfe Zrenica, dem in Paris wohnenden Fürſten 
Czartoryski gehörig, ein Wohngebäude nieder, wobei zwei Kinder einer 
Wittwe im Alter von 6 und 3 Jahren in den Flammen umkamen. 


H Schrimm, den 28. Juli. [Gerichtliches; Gymnaſium: 


ai er „ Militäri ] Großes Aufſe i e hier v j 
beim „Goldbauer“ hat der Verfaſſerin, möglicher Weiſe unbewußt, die Militäriſches.] Große hen erregt eine heute hier vorgenommene 


ganz unvermuthete Verhaftung. Es betraf dieſe eine Bürgerfrau, eine Heb⸗ 


amme und ein Dienſtmädchen. Die erſte hatte, wie bereits ‚dee Zeit er⸗ 


wähnt, vor mehreren Wochen durch die Hebamme von einem Dienſtmädchen 
ein neugeborenes Kind gleichſam erkauft, ſich krank geſtellt, um unter Aſſi⸗ 
ſtenz der Hebamme ihrem Manne Glauben zu machen, daß ſie geboren habe. 


ine \ i ein Galleau Der Mann als glücklicher Bater, veip. dritter Gatte dieſer Frau, hatte das 
lernten wir eine treffliche Seelenmalerin kennen. Sicher bis in die klein⸗ \ laſſen 
Betrug wurde bald entdeckt und nach ſtattgefundenem Verhör ſind die drei 
Frauenzimmer auf Reguiſition des Staatsanwaltes heute Mittag 
verhaftet worden. — An dem hieſigen eee fehl 

v. J., wo eine Sekundg errichtet wurde, ein 


Kind auf feinen Namen taufen und in das Kirchenbuch eintragen laſſen. Der 


nu ae 
tt jeit Michaelis 
; Sekunda brer, und hat lich, diebe ch 
Niemand um die ziemlich gut dotirte Stelle beworben. Auch die königliche 
Regierung hat keinen Kandidaten dafür vorſchlagen können, weil von dem⸗ 


ſelben die Kenntniß der polniſchen und deutſchen Sprache, für die oberen 


Klaſſen eines Gymnaſiums verlangt wird. — Wenn auch der ſchwere Pa⸗ 


Itrouillendienſt für das Militär noch immer nicht aufhören will, jo find die 
Soldaten doch unverdroſſen und zeigen ſtets heitern und friſchen Muth. Die 


Unteroffiziere ſetzen für dieſes Jahr auch im Sommer ihre Geſangs⸗Ulebun⸗ 
2 fort und leiſtet ihr Geſang⸗Verein unter ſeinem Dirigenten, Muſiklehrer 
gte, ſchon recht Tüchtiges. 


Bericht der Handelskammer. 
(Schluß aus Nr. 173.) 

Wolle. Der Gang des Wollgeſchäfts im verfloſſenen Jahre bekundete 
durchweg eine Flaubeit, die namentlich durch unausgeſetztes Sinken der 
Preise ihren Ausdruck fand. Das Schurgewicht ſtand dem in dem vorauf⸗ 
gegangenen Jahre gewonnenen um etliche Prozente nach, ebenſo war die 
Wäſche der 1862er Wolle weniger gelungen, als die aus der 1861er Schur, 
ſie war vorwiegend nur mittelmäßig, mitunter ſogar ſchlecht, und nur in per⸗ 
einzelten Poſten zuſagend. Im Uebrigen hatte ſich unſer Wollmarkt einer 
belangreicheren Zufuhr als in den Vorjahren zu erfreuen; ſie belief ſich auf 
über 20,000 Etr., zumeiſt aus feinen Qualitäten beſtehend. Ueber den Ver⸗ 
kauf an den Markttagen iſt zur Zeit durch unſere für dieſen Zweck ernannte 
Kommiſſion Bericht erſtattet worden. Während dieſes Marktes ſtellten ſich 
die Preiſe im Jahre 1862: fur hochfeine Wolle auf 80—82 Thlr. (gegen 1861: 
90—92 Thlr.), für feine Wollen auf 7779 (86— 9%), für mittelfeine Wol⸗ 
len auf 7275 (16—82), für geringe Dominialwolle auf 62—66 (66—72), 
für 18 — und ordinäre Wollen auf 47— 52 (50—54), welche Preiſe hier⸗ 
nächſt im ferneren Verlaufe des Jahres ſich nicht aufrecht erhalten konnten, 
vielmehr einer weiteren Reduktion ſich fügen mußten. Mittelſt der Breslau⸗ 
Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn gingen bei hieſiger Station aus, reſp. durch: 
17,433 Ctr. Wolle, gegen 9927 Ctr. im Jahre 1861; dagegen gingen ein, 
reſp. durch; 1272 Ctr: Wolle, gegen 916 Ctr. im Jahre 1861. Mittelſt der 
Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn gingen hier aus, reſp. durch: 13,159 Ctr. 
Wolle, gegen 9557 Ctr. im Jahre 1861; dagegen gingen ein reſp. durch: 
4878 Etr. Wolle, gegen 2904 Etr. im Jahre 1861. Aus Polen find. im 
Jahre 1862 nach der hieſigen Provinz 16,782 Ctr. Wolle, im Jahre 1861 
88 17,184 Ctr., eingeführt worden. 8 5 

olz. Nachdem mit Eintritt des Winters 1861/62 die Nachfrage nach 
Nutzhölzern, namentlich kiefernen Rundſtämmen, nachgelaſſen hatte, nahm 
auch im Frühjahr das Geſchäft in dieſer Branche nicht denjenigen Auſſchwung, 
der nach Anſicht der Betheiligten zu erwarten geweſen war. Man hatte nämi⸗ 
lich annehmen dürfen, daß es nach Ankunft der Hölzer auf den märtiſchen 
leb d Preisgehoten feblen 


an febbaftem Verkehr und er en 0 1 
witrde. \ Nehtsbeftoweniger zogen ſich die Verkäufe größerer Transporte ziem⸗ 
lich in die Linge und namentlich Kienen von mehr als Normalſtärke fanden 
nur unter erſchwerenden Bedingungen Abnehmer. Doch räumten ſich auf 
den Lagerplätzen die Beſtände bis zum Herbſt allmälig. ; 

„Die eben gezeichnete Stimmung machte ſich auch in dem Verkehr mit 
eichenen Planken und Schiffshölzern geltend. Selbſt für Hölzer beſſerer 
Dimenſionen fehlte es öfters an einer beſchleunigten Realiſgtion und die mit⸗ 
unter gedrückten Preiſe gaben davon Zeugniß, daß der Bau von Schiffen 
für die Handelsmarine auch im vorigen Jabre keiner beſonderen Lebhaftigkeit 
ſich erfreute und ferner, daß hierbei unſeren heimathlichen Hölzern eine nen⸗ 
nenswerthe, den Preisaufſchwung niederhaltende Konkurrenz durch ſtarke 
Zuſendungen aus dem Königreiche Polen gemacht worden iſt. Es verdient 
auch erwähnt zu werden, daß kieferne Baubölzer für den Berliner Platz⸗ 
Lonſum eine ſtarke Konfurreng an böhmischen und mähriſchen Fichten und 
Tannen fanden. Das Geſchäft in Brennholz war bis zum Frühjahr 1862 
belebt und nahm mit Eintritt des Herbſtes einen weitern Aufſchwung. Na⸗ 
mentlich in Folge des niedrigen Waſſerſtandes der Warthe fehlte es auf den 
biefigen Holzplätzen an genügendem Vorrath, was eine bedeutende Vertheue⸗ 
rung des Brennholzmaterials mit ſich brachte. Auch in der Provinz und 
insbeſondere in denjenigen Gegenden, welche bisher niedrige Preiſe für 
Brennhölzer zu zahlen gewohnt waren, trat ſchnell ein Preisaufſchwung ein, 
während in den Kreiſen, welche einer größeren Waldpflege und überhaupt 
einer ſorgfältigeren Bodenkultur ſich erfreuen, auch die Brennholz⸗Konſum⸗ 
tion eine mehr ſtetige blieb und die Preiſe für das eben genannte Material 
in nur geringem Grade höher gingen. ja 7 

An Holz wurde aus Polen über die Haupt⸗Zollaͤmter Pogorzelice und 
Skalmierzyce in die hieſige Provinz eingeführt, und zwar im Jahre 1862: 
Brennholz 1463 Klaſtern (1861: 1301 Klaftern); Blöcke oder Balken von 
hartem Holze 16,122 Stück (1861: 8924 Stück); Blöcke oder Balten von 
weichem Holze 64,650 Stück (1861: 61,997 Stück); Bohlen, Bretter, Latten 
6791 Schiffslaft (1861: 4467 Schiffslaſti ). 
inſichtlich der ſonſtigen Brenn⸗Materialien müſſen wir ganz beſonders 
den? aber mit Steinkohlen hervorheben, welcher an Umfang erheblich ge: 
wonnen hat. e 
Auf dem Waſſerwege find uns namentlich an engliſchen Steinkohlen 
ca. 72,000 Scheffel zugeführt worden, während die ſchleſiſchen per Eiſenbahn 
zu uns gelangten. b 5 1 he 
Von den erſteren iſt übrigens der allergrößte Theil in der Sielipen ſtädti⸗ 
ſchen Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt verbraucht worden, bei welcher Gelegenheit 


ogſebt wurde. Die ländliche wir nicht unerwähnt laſſen wollen, daß in Folge des nunmehr auf 2°/s Thlr. 


per 1000 Kubilfuß reduzirten Preiſes die Gaskonſumtion einen bedeutenden 
Umfang gewonnen hat. - 4 er 

„Die hieſige Station der a ae Ne Eiſenbahn war hier⸗ 
bei betheiligt im Jahre 1862: als Empfangs ⸗Station mit 416,498 Etrn. 
(1861 mit 225,357 Etrn.); als Durchgangs⸗Station mit 763,844 Etrn. 
(1861 mit 443,149 Ctrn); als Verſandt⸗Station mit 326 Ctrn. (1861 mit 


417 Ctrn.); als „ mit. — (1861 mit 4 Ctrn.). 
ransporte auf der Stargard Poſener Eiſenbahn 


Bei deim Steinkohlen⸗ 6 
participirte die hieſige Station im Jahre 1862: als Empfangs-Station mit 
2867 Ctrn. (1861 mit 133 Ctrn.); als Durchgangs⸗Station mit — (1861 
mit 4 Etrn.); als Empfangs⸗Station mit 1551 Ctrn. (1861 mit 166 Ctrn.); 
als Durchgangs⸗Station mit 763,844 Ctrn. (1861 mit 443,149 Ctrn.J. 

Viehhandel. Der Viebbandel war im Jahre 1862 nicht jo umfang⸗ 
reich, als in dem voraufgegangenen Jahre 1861. Die Zutriften zu unſeren 
wöchentlichen Märkten waren durchweg nur mittelmäßig. Der frühere an⸗ 
ſehnliche Vertrieb von mageren Schweinen ließ ſehr weſentlich nach, da die 
vorjährigen hohen Futterpreiſe in denjenigen Gegenden, wohin früher ein 

arker Abſatz Statt hatte, keine Nachfrage aufkommen lieh. Der vorjährige 
Roß und Viehmarkt war nur ziemlich beſucht, hauptfächlich war derſelbe von 
Ackerpferden ſtark beſtanden, während Luxuspferde nur ſchwach vertreten 
waren; jehr gering war die Zahl des zu Markte gebrachten Rindviehes. 
Preiſe haben ſich übrigens ſtets gut behauptet. 
Aus Polen find in die hieſige Provinz eingeführt worden im Jahre 1862: 

ferde 1074 (1861: 1014). Ochſen 307 (1861. 402). Kühe 308 (1861; 423). 
Jungvieb 193 (1861: 418), Kälber 153 (1861: 98), gemäſtete Schweine 
1736 (1861: 1079), magere Schweine 105,451 (1861: 173,063), Spanferkel 
1 850 N 4335), Hammel 7517 (1861: 10,693), anderes Schafvieh 3229 


unſerer Provinz hatten wir, nachdem fol 


. Die Schlachtſteuer iſt bei dem hieſigen Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte 
erhoben worden im Jahre 1862; von 1417 Ochſen (1861: „ 2442 Ku⸗ 
5 ie 1 5 eh = Agen 1 5 1 Be Ta e : 8607), 
„ ammeln und Ziegen (1861: „und Eingangs ⸗ Steuer im 
* 1861: von 1305 Ctr. Fleiſch (1861: 1071 Ctr.). 0 
abak. Die Konſumtion in Tabak und Tabakfabrikaten hatte einen 
regelmäßigen Verlauf. Mittelſt der Breslau⸗ Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn 
gingen hier aus reſp. durch; 2671 Ctr. (gegen 4165 Ct, im Jahre 1861), da⸗ 
gegen gingen ein 15 durch: 10,069 Ctr. (gegen 4197 Ctr. im Jahre 1861); 
ebenſo gingen per Stargard⸗Poſener Eiſenbabn hier aus reſp. durch: 8449 
Ctr. (gegen 2784 Etr im Jahre 1861), dagegen ein reſp. durch: 7616 Etr. 
(gegen 8237 Ctr. im Jahre 1861). In Bezug 75 Den aba von Tabak in 
er 0 er in den Vorjahren ſich vermin⸗ 
dert, im Jahre 1862 neuerdings überhaupt ein Zunehmen zu konſtatiren, ob⸗ 
ſchon in einigen Kreiſen eine Reduktion eingetreten iſt. Der Geſammt⸗ 
flächeninhalt der in unſerer Provinz mit Tabak bepflanzten Grundſtücke be⸗ 
tru . 2 Morgen 52 Ruten (gegen 839 Morgen 86 ( Rutben 
im Jahre ß 


Hopfen. Bei einem zu Anfauge des Jahres 1862 noch vorhanden gewe⸗ 


ſenen Beſtande von faſt 10,000 Centnern aus der 1861er Ernte blieben die 


Produzenten in unſerer Provinz Angeſichts des niedrigen Preisſtandes 

15—17 Thlr. in Erwartung höherer Preiſe zurückhaltend, is in Mie Ja- 
nuar in Folge von Kaufaufträgen aus Bayern mehr Leben in das Hopfen⸗ 
geſchäft gekommen und je nach Qualität bis zu 28 Thlr. pro Centner bezahlt 
worden iſt. Es ließ indeß der Begehr bald wieder nach, wodurch Preiſe 


neuerdings ſich ſo erbeblich drückten, daß feinſte Waare nur 16 Thlr., ganz 


untergeordnete aber nur 8 Thlr. bedang. Nach mehrfachen 
mae die ide e rt | blieb ea Fr 2 10 
neuen Ernte wieder ein geſuchter Artikel und die alte i 
1 W 515 Kst worth räumten ſich 
Nachdem die 1862er Hopfenernte in unſerer Provinz im Allgemei 
zufriedenſtellend ausgefallen war, belebte ſich das Geſchäft kurt et 
ausländiſcher Händler dermaßen, daß der Artikel willig felbſt mit 40 Thlr. 
bezahlt worden iſt. it dem Oktober aber trat wiederum eine Flaue und 
mit ihr ein bedeutend erniedrigter Preisſtand ein, welcher Preisdruck bis zum 
chluſſe des Jahres anhielt, wo, wenn auch bayriſche Händler ziemliche Poſten 
aufkauften, die Preiſe ſich dennoch bei den ſehr bedeutenden Vorräthen nur 
auf J 11 Eu: . —— 10 fuß d Oopf A 
Im Uebrigen erweiterten ſich die Hopfenanpflanzungen in Bror 
vinz zuſehends, nachdem man durch die langjähri er ee — 
Ueberzeugung gelangt it, daß die Qualität des dieſſeitigen Hopfens der des 
ausländiſchen nicht nur nicht nachſteht, ſondern bei enſſprechen er Konſer⸗ 
virung den letztern noch übertrifft. Namentlich hält man den in der Gegend 
um Neutomysl im Kreiſe Buk producirten Hopfen für ergiebiger, feiner und 
Bi Bierbrauerei tauglicher, als das bayriſche Spaalter und das böbmi⸗ 
che Saatzer Produkt, weil das durch denſelben zubereitete Bier bald verſend⸗ 
bar ift, während die aus anderen Hopfenſorten bergeftellten Biere erſt längere 
Dar e N —.— . * * — . nn we werden können. 
Der in unſern Brauereien, ſowie der Bierkonſum i N 
blieb a k 85 f der B nee ee 
. Bei dem Transport von Bieren auf der Breslau‘ - 
Eiſenbahn war die biefige Station betbeiligt im Jahre 1862 te Bet 
Station mit 2540 Etrn. (1861 mit 2149 Etrn.); als Durchgangs- Station 
mit 550 ten. (1861 mit 368 Gten.); als Empfangs⸗Station mit 3151 Etrn 
(1861 mit 3010 Ctrn.) als Durchgangs⸗ Station mit 31 Sten. (1861 mil 
49 Ctrn.) ebenfo bei dem Transporte auf der Stargard⸗Poſener iſenbahn 
im Jabre 1862: als Verſandt⸗Station mit 3801 Cten. (1861 mit 3152 Cten.): 
5 F 2 1955 use not — trn.) als Empfangs 
ation mi Stern. mit 859 Ctrn.); als 8⸗Stati 
850 Weit. Der Unten n Wen at ich in gal 9 
ein. Der Umſatz in Wein hat ſich im Jahre 1862 einigerm . 
ſtärkt. Während im Vorjahre 1861 eine Verzollung von Weinen in Sflern 
und Flaſchen bei dem hieſigen königlichen Hauptſteueramte und den Haupt 
ämtern der Provinz in einem Geſammtqugntum von 5604 Ctrn. und 72 Pfd. 


erfolgt war, find im Jahre 1862 an 6234 Etr. ö 
co 100 1 ae Bern» e A zur Verzollung gelangt. 
uns reſp. durch 7157 Elk., gegen 3975 Ckr. fur Jahre ebenſo gingen 


ein reſp. durch: 15,526 Ctr., gegen 12,488 tr. im Jahre 1861 
dard Moſener Eiſenbahn gingen hier aus reſp. — 10887 C gegen 
u . u gingen SEND Aueh: 13,249 Etr., gegen 
‚291 Etr. re 1861. Dagegen hat ſich die Weinproduktion in bi 
Bro Wehen eh 0 geben 5 nproduktion in biefiger 
Es ſind nämlich gekeltert worden im Jahre 1862: im i 
Mejerig 892 Eim 51 Ort. (1861 1304 Eim. 15 Ort.); im een 
dalle 74 en 3 a ER en 9 Flat im Hauptamtsbezirk Strzal⸗ 
. 22 Ort. 5 9. i b 
1410 Eim. 15 Ort. n e e e 
Eiſen⸗ und Metall⸗Waaren. Mit dieſen Artikeln ging es i 
Jahre 1862 recht lebhaft. Sowohl Stabeiſen wie Zink fanden bet — bes 
baupteten Preiſen eine zufriedenſtellende Verwerthung, worauf die von unſern 
Landwirthen immer mehr ſich kundgebenden Beſtrebungen zur Einführung 
neuer Kultur⸗Methoden weſentlich einwirkten, weshalb denn auch ai ie in 
dieſe Branche einschlägigen landwirthſchaftlichen Gerätbichajten, Maſchinen 
und Maſchinentheile ſtets begehrt und in regem Umſatz blieben. 
„Diaie bier befindlichen Maſchinenbauanſtalten und Eiſengießereien blieben 
ſomit in ununterbrochener Thätigkeit. Nicht minder erfreuten ſich alle die 
ſonſtigen Eiſen- und Metall⸗Fabrikate eines vortheilhaften Abſatzes. 


Lumpen und Knochen ⸗ Handel. Bei nur mitt i j 

heile — Sachſen 5 895 in Nauen n E 
usdehnung. Dagegen geſtaltete ſich der Handel i i 

lokale Babriktonfumlon lebhafter. 1 N 42 

Kolonialwaaren. Der Handel in Kolonialwaaren zeigte ſich ! 
laufe des vorigen Jahres inſofern etwas lebhafter, als bean a — 
fteigerten Bedürfniſſen der Lokalkonſum, jo wie der Abjag nach unſern Pro⸗ 
e namentlich in Kaffee und Zucker eine merkliche Zunahme 
verſpüren ließ, wobei der erſtere Artikel ſich allmälig von Zeit zu Zeit im 
Preiſe erhöbete, während der letztere erſt in den Endmonaten ee 
einen Aufſchwung erfahren und hierin ſich befeſtigt bat. Im Uebri . 
ben wir der Erweiterung des Verkehrs in Droguen und Farbewagren nicht 
unerwähnt laſſen zu dürfen, welchen Artikeln eine aufmerkſamere Thätigkeit 
zugewendet wird. Die Rübenzucker⸗ Fabrikation it in unſerer Provinz, 
wie wir dies in unſerem letzten Jahresberichte bereits angedeutet haben, voll 
ſtändig erloſchen. 

Manuufakturwaaren. In Manufatturwaaren bewegte ſich das Ge⸗ 
1 a ihm bisher gezogenen Grenzen ohne beionder® — 
Momente. 


kehr überhaupt in fteter Negſamkeit. Ganz beſonders erfreuten ji 
vierprozentigen neuen P 155 0 ch unſere 


der Umjag im polniſchen und ruſſiſchen Valuten und ebenſo kamen 
Eiſenbahnaktien und ſonſtige Ynbufteiebgpiere immer mehr in den Ve fehr 
Die Kurſe aller Effekten verhielten ſich 1515 durchgängig in ſteigender Sn 
— * in Geis bieligen, Aube 2. 3 belle f 
umſatz in Einnahme und Ausgabe im Jahre 1862 auf 36,635,400 Thlr., ge⸗ 
gen 30,663,900 Thlr. im Jahre 1861, bei . Kommandite zu Brombere auf 
19,043,700 Thlr., gegen 17,318,500 Thlr. im Jahre 1861, > 
Desgleichen bat der Geſchäftsverkehr bei der hieſigen Provinzialaktien⸗ 
baut im Jahre 1862 an Umfang. 10 Der Geammtumſag in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe ausſchließlich der eingelöſten Noten und Prolongatio⸗ 
nen der Lombarddarlehne betrug: 32,165,560 Thlr., gegen 24,540,760 Geh, 
im Jahre 1861, die durchſchniktliche Umlaufsſumme ihrer Noten bat ſich 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


— —— ͤ ZU) ùm 


174. Mittwoch, 


neuerdings weſentlich ö i ; 0 Tl, 
n e es 

Aber auch die Summe der bei dem königli 
— . zum Umtauſch 


en Bankkomtoir angeſam⸗ 


elommenen Noten e ch nicht unbedeutend ver⸗ 
0 Thlr. im 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


wenſtein, des Redakteurs des Berliner Witzblattes, zu hören. 
daß das Schiff ſtets jo luſtige gute Fahrten machen möge, als es ſeine 
luſtige Bemannung in den Perſonen von Müller, Schulze und Kladde⸗ 
radatſch vorausſetzen laſſe; daß es ſich überall, im Oſten wie im Weiten 


29. Juli 1863. 


Angelommene Fremde. 

Vom 29. Juli. 

BUSOH'S ug ROME. Die Jittergutsbefiper v. Turno aus Dbiezierze 
uud UT rang aus Brandenburg, Oekonom v. Griesheim aus 
Barby, Rentiere Fräulein Bertelsmann aus Bielefeld, die Haufe 


Er wünſchte, 


% rt, ſie berechnete ſich auf 5,321,200 Thlr., gegen 5,165,900 8 ! 

Dees Hung befand ſich in der angenehmen Lage, neben einer Ueber⸗ 0 Ben ur jo ec zu Rz 8 möge, leute Rütgers gus Gräfrath und Wendeler aus Stettin 

ſchrei f & r Ueber. wie fie feinem Namensvetter in jo reichlichem Maaße zu Theil werde; es HOTEL DU NORD. Die Nittergutäbefi 2 

Sreibung von 13,418 Thlr. 18 Sgr. 10 Pf. für den Defervefonds — mel | möchte von ſeinen Neifen ſtets reichlich beladen, aber nie überladen zu⸗ Winnagora, v. Zeronskt aus o * 1 Sa aus 


er nun auf die Summe von 59,604 Tölr. 19 Sgr. angewachſen — ſeinen 


Moritz aus Groskow Frau Rittergutsbeſitzer v. Zeronska aus 


ftionären pro 1862 eine Dividende von 5 ¼ Prozent gewähren zu tönnen. rückkehren; bei feiner Abreiſe von hier aber allen unnützen Ballaſt von ; 
Eine erhebliche Vermehrung der Einlagen bei der bieſigen ſtädtiſchen ai Lumpen ꝛc. aus ganz Deutſchland mitnehmen. Nach beendigtem Tauf⸗ ee Bewe ncht Frag aug Wan aus Waplewo und 
alle Hatte ebenfalls im Jahre 1862, ftatt; am Jabresſchluſſe waren 4914 alt lief unter dem Donner der Kanonen und endloſem Hurrahrufen der SCHWARZE "ADLER. Frau Schulz aus Char kau, fehle N 

6 5 ein Neumann 


Stück Sparkaſſenbücher über eine Geſammteinlage, 3 u Menge das Schiff glücticdh von Stapel. Ein Diner von 


gr. 9 Pf. i 5 u Ende des Jahre 8 . l — f 
ſolcher — Niet ben Gesabnmibetras von nur 285,573 Thlr. 8 Sgr. 10 ſonen, an welchem ſich viele der fremden Gäſte und unter ihnen auch die 
Pf. eirkulirten. Kollegen des Dr. Löwenſtein, die Herren Hoffmann (Verleger) und 


fichkeit. (N. Stett. 3.) 
Tbl. 


gen i von 26, > ao! 
ultimo Zum auf 23,332 Thlr. 27 Sor. 6 Pf. berechnen laſſen. 


Geſchäftsreſultate in der Fener⸗ 


8 sweſen. Die dieſſeitigen F 8 1 
ene bh waren befriedigend. Bei einer Vermehrung von Ner⸗ Michaelis 1750. In derſelben heißt es unter Anderm: „So einer 

eruugen kamen verbältnißmäßig nur wenig Brandſchäden vor. Zur Ver⸗ Meiſter geworden, ſol er frey haben Ein Viertel Jahr ohne eine Eheliche 
ung der Feuersgefabr des in neuerer Zeit auch bier in den Handel ge. Württin zu meiſtern. Und da er innerhalb des Viertel Jahres ihme Eine 


aus Amerika importirten Petroleums (Erdöls) bat die bieſige kö⸗ 
funſern Antrag eine den Transport, die Aufbewah⸗ 

deſſelben betreffende Polizeiverordnung erlaſſen. Die 
Folge des niedrigen 


n waren in ö 
nderlichen Erfolge. Die Lebens⸗ 


nicht erf 
da aber einer 


ommenen, a 
nigliche Regierung au 
rung und Verarbeitung A 

eichäfte in den Transportverſicherunge 
voafleritandes der Warthe von keinem 10 6 Leb, 
verſicherungs⸗Branche bat an Ausdehnung gewonnen, indem das Publikum 
pe mittlere Volkstlaſſe die 85 er eg ea 15 Er 
eit mebr Au ſamkeit zuwendet. Dagegen haben Hagel⸗ 2 
e e ünſchte Beachtung gefunden, wes⸗ 


ſonderlichen Belang blieb. | 


ſelbe fol des Meiſtersjahrs, auch halben Geldes frey fein.“ 


Telegramm. 


cherungen noch immer nicht die gew 


balb das Geſchäft in dieſen Zweigen obne 


Vermiſchtes. f 


„Wollin, 25. Juli. Wohl ſelten iſt ein Schiffsablauf humori⸗ der Uat 
ſtiſcher gefeiert worden, als heute auf der Schiffswerft unſeres Schiffs | wonach 
en e ie der der Brigg „Kladderadatſch“. Keen 5 | 

uern hatten ſich verſammelt, um dem Atte beizuwohnen und nicht n l | 
nur viele Badegäſte . — ſondern auch aus Berlin waren Tauf- Auſſtand ausgebrochen, die Derhafteten befreit und di 
pathen und Gäſte — theilweise per Courierpoſt — angelommen. Dicht 
gedrängt umſtand die Menge das Schiff, um die Taufrede des Dr. Lö⸗ 


die Ausſührung dieſer Maßtegeln überwacht. 


Bahnhofe, in Stelle der macadamiſirten 
Chauſſirung; 8 
e) die Pflaſterung der Abfahrten nach der 
Poſen⸗Buker Landſtraße und 


ſcheine find in der betreffenden Negiitratur 
einzufehen. £ 
Breslau, den 8. Juni 1863. 


Bekanntmachung. 


jedoch noch brauchbare vier⸗ 


2 tück alte 
8 0 des We⸗ 


flügelige Fenſter mit Beſchlag und önigliches Kreisgericht. ize und 
Scheiben & > ) 3 im ges nach Demſen, jo wie die Lieferung der 
ein zweirädriger Handwagen, a a ... Dazu erforderlichen Materialien, 
ſollen öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Bekanntmachung ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. ae Unterrebmungsluſtige wollen ihre Offerten 
Termin hierzu ſtebt Anfangs Oktober c. wird hierorts portofrei und verſiegelk mit der Aufſchrilt 
ubmiffion auf Pflafterarbeit vor 


Dienſtag den 4. gut c. ſeine höhere Knabenſchule mit den 44 
„ Vormittage 11 Uhr Klaſſen Serta bis Tertia eines Gym⸗ 
— Se er en Kane naſti eröffnet werden, welche binnen 
Poſen, den 25. Juli 1868. kurzer Zeit zu einem Simultan⸗ 

v. Bärenſprung, Gymnaſium umgewandelt werden 

ſoll. 


königlicher Polizei⸗Präſident. 
Bekanntmachung. 


dem Berliner Thore zu Poſen“ 
dem Unterzeichneten bis zu dem in ſeiner 
Wohnung „Müblenſtraße Nr. 4“ angelegten 
Submiſſionstermine, 
den 10. Auguſt d. J. 
Vormittags 11. Uhr, 

einreichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa 
erſcheinenden Submittenten eröffnet werden 
ſollen. 

Die Ko 


iegen bei 


auer Kreiſe, na 
98,591 Thlr. 17. Sgr. 2 Pf. (worunter Familien 
itige Ländereien 8125 Thlr. 16 Sor. amilien, zur ö 
2 b haftlich und nach dem Sub“ Penſionairen bereit find, und in denen Donnerſtag den 30. Juli c. 


ſchirne nachl den, kann der 
Gneſen, den 15 


Der Magiſtral. Iahagoni⸗ 


i e 40,987 . irßen— 1 
90 12 lic obs, Machatius. und Nit ken: Jitöbeln, 
iwilli —— — das;: „Servante, Tiſche, Stühle, Spie⸗ 
e eee Bekanntmachung. ee Shrebiettsur, Wer 
den 3. Auguſt 1863 Folgende Pflaſterungs-Arbeiten; und Kleid ge gotdene pe un 
Vormittags 11 Uhr a) die Amleaung und Erganzung der bfla⸗ Series Hausgeräth 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Schaubert ſterſtrecke am Berliner Thore zul 4 — öffentlich meiftbietend gegen baare Bezahlung 
im Notartatszimmer des königl. Kreisgerichts welche in der Poſen⸗Glogauer und Berlin verſteigern 
zu Breslau hierdurch vorgeladen. Poſener Cbauſſee li Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


fla h ch dem 
Die Taxen, Bedingungen und Hypotbeken⸗I. b) die ee anttliches 
ft ; 


Landwirthſch 


Hiermit machen wir den Herren Landwirthen des Großherzogthüms Po ſen die ergeben Mi 


ertauf umjeres es für das Großherherzogthum an Herrn 8. 
dei abe Knodenmeiles | an denſelben hen aus unſerer Fabrik ausgeführt. 


Direktion 
der Aktiengeſellſchaft der chemiſ 


ttheilung, daß wir den alleinigen 


Galvary in Poſen 


dorf in Stettin. 


chen Produktenfabrik Pommer ens 
bewährte Knochen⸗ 


das bereits langjährig 


i iche Aufträge auf i bew 
Ahn n ee a Sei tim. Für die Vorzüge deſſelben möge die nachſtehende, in der 
chemiſchen Verſuchsſtation Kuſchen bei Schmiegel angefertigte Analyſe ſprechen. 8. alva f 
Analyse. 44 y 
eee . EN 
Saule verbrennliche Stoffe 38,64. 
Mineraliſche Stoffe: 90 
ee * 44,83. 
ne 418. eee, 00 
De ft befragt JIT /o. 
; e ischt u bezeichnen, es iſt 


völlig rein und unverfä 
2 10 ale aach durch feinen reichen Geha en 


d lt fi : 
tigen organischen ſtickſtoffhaltigen . Ed. Peters, 
Chemiker der Verſuchsſtation für das Großherzogthum Poſen. 


It an den für 


Scholz (der bekannte Zeichner des Blattes), betheiligten, ſchloß die Feſt⸗ 


* [Aus vergangenen Zeiten.] Ein ergötzliches Beiſpiel, 
wie ſehr man früher bedacht war, das Heirathen zu fördern, liefert die 
Urkunde der Striegauer Schneider⸗Innung, datirt vom Mittwoch nach 


reuete, Sol die Tzeche Ihnen willkürlich zu ſtraffen macht haben, 
Vier Quartalia nach einander Ungefreiet ließe, und darin 
nachläßig wehre, ſoll Ihme das Handwerg geſtecket ſein, biß fo lange er 
Freiete, zu Verhüttung ander erfolgenden Unordnung. Nehme aber der 
junge Geſell eine Handwergs⸗Wittib oder eines Meiſters Tochter, der⸗ 


Die „Morning Poſt“ und die „France“ theilen ein Schreiben 
ionaltegierung vom 10. Iuli an Fürſt Czartoryski mit, 
fie eine Vermittelung der Mächte annehmen wird, und in 
inen Waffenſtillſtand einwilligt, wenn er überall da eintritt, wo ein | 


zutüchberuſen werden, und eine internationale permanente Kommiſſion 


Inſerale und Pörſen⸗Nachr 
5 Ein 


ch in impofanter Auswahl 


von ſehr guter Beſchaf- Bei meinem Hierſein empfeble ich mich al 
das Pflanzenwachsthum Bilar Heston Dierfein empfehle ic mich ad 


und Gutspächter v. Garczynsti aus Iwno und Bürger Rybicki aus 


Schroda. 8 
STERN’S HOTEL DE LEU ROE. Die Gutsbeſitzer Baron p. Mecklenburg 
aus Pantelitz und v. Stumpfeld aus Dammgarten, die Partikuliers 
Graf Schlieben aus Paſewalk und v. Deerentbal aus Dresden 
abritbeſitzer Herrmann aus Goslar, die Kaufleute Jakobſobn aus 
Breslau, Böttcher aus Barmen und Neumann aus Berlin. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Jeittergutsbeſtzer v. Tepper aus Traebon, 
die Kaufleute Köppel aus Barmen, Seebach und Flößel aus Berlin 
und Kempner aus Breslau, Frau Kaufmann Noſenthal aus Brom⸗ 
berg und Gutsbeſitzer Naglo aus Bielewo. 
BAZAR, Rechtsanwalt und Notar Borrſtein aus Löwenberg, Domberr 
orſzewski aus Gneſen, Probſt Janiſzewski aus Koscielec, die 
Gutsbeſiter Graf Mielzynski aus Miloslaw, Graf Bninski aus 
Polen und v. Mielecki aus Labiſzyn, die Gutsbeſ. Frauen v. Wil⸗ 
RL, br v. Rekowsla aus Koſzuty und v. Bojanowska 
e. 
HOTEL DE PARIS. Ackerwirth Hulewicz aus Löbau 0 
N tspächter Demel 
nebſt Frau aus Mlodasko und Gutsbeſ. v. Nee Bor ejewo. 
HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Bethe nebſt Frau aus Schloß Samter, 
gu Gutsbeſizer Daun aus Kielpin, die Oberförſter Berger aus 
rünberg und Kojen aus Kazmierz, Pferdehändler Lürßen aus 
annover, Reſtaurateur Puſchmann aus Breslau und Kaufmann 


KEILER'S HOTEL ZUM lis 

’ HEN HOF. Die Kaufleute Si in aus 

uk, Gebrüder Levy aus Wongrowiec, en a Weiden 
Glückmann aus Moſchin und Silberſtein aus Fürſtenfelde. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Holzinſpektor Jäniſch aus Strop⸗ 
pen, Wirthſchafts⸗Inſpektor Szreybrowski aus Rawicz, Koiffeur 
Boblius aus Köln die Kaufleute Gutkind aus Schneidemühl, Glaß, 
Quartiermeiſter, Meyer und Krotoſchin aus Gratz, Sembirski und 


Spiro aus Buk. 
DREI LILIEN. Lebrer Weiche aus Chraplewo und Kaufmann Knoll aus 


rätz. 
KRUG'S HOTEL. Kaufmann Wyzijewski i i ie⸗ 
jewelt aus Bromberg yzijewski aus Danzig und Rentier Labie 


ca. 150 Per⸗ 


e Verbannten 


ichlen. 
Stoppelrübenſamen, & 12 6 Sgr. 
4. Niessing in Poln. Liſſa. 


ganz fehlerfreies 


Reilpſerd, 


Fuchs, 4 Jahre alt, kräftiger und eleganter 2 
Statur, militairfromm geritten, it billig zu Butter- u. Klaschenkühler 
verkaufen in der Dampfmüble Graben Nr. 2.1bei 


Das DominiumMu- 
rzynowo lesne bei 
1 Schroda ſucht einige 
Hundert Zuchthammel 
zu kaufen. 


Einmachebüchsen, 
Fiiegendeckel, 


den Nr. 2. bei H. Hilaug, Friedrichsstr. 33. 
Die unübertrefflichen 


Reiſe⸗Anzüge 
Louis Landsberger 


in Berlin. 


Die zweckmäßigſte und eleganteſte Tracht für Herren auf der Reiſe und Pro- 
menade, für Geſellſchaften und in Bädern find die Louis Landsbergerſchen Reiſe 
iefelben vereinen Eleganz und Bequemlichkeit auf überraſchendſte Weiſe, und find 


Anzüge; die 1 
tus von 2 Thlrn. AM in dem Louis Landsbergerſchen 
Etabliſſement — Iager⸗ und Oberwallſtraßen⸗Ecke — vorrätbig. 


— —u—-—t— m.ǘ½ͤ1i!ukü[ö[ñ— “ in— 


. 1 Kreuze, 
Grab-L ier, H. Klug, 


Fi uren . Posen, Friedrichsstr. 33. 


_Erabgitler von 18 Sgr. an den laufenden Fuss. 


Dem N. F. Daubitz'ſchen Kranter-Lignenr (erfunden von dem Apotheker 


R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19) zur Ehre geben wir Nachfolgendes zur all⸗ 


gemeinen Beachtung: 
’ Sehr geehrter Herr! 

Ihre herrliche Erfindung findet am bieſigen Orte mer mehr und mehr Auf⸗ 
nahme und zwar bauptſächlich nach Bekanntwerden einer erfolgreichen Kur an einer 
Frau, die von den bieſigen Aerzten bereits aufgegeben war. 

Dieſe Frau (Madame Berendt) war ſieben Sabre (mach Ausſpruch der Aerzte) 
bruſtleidend, mußte ſtundenlang buſten, hatte bedeutenden Auswurf, Blutbuſten, Fie⸗ 
ber, überhaupt alle Erſcheinungen einer Schwindſuchtigen, und war dadurch fo von 
Kräften gekommen, daß fie nicht mehr geben konnte. Die Dankſagung eines äbnlich 
Leidenden veranlaßte die Frau, Ihren Liqueur zu gebrauchen und fand ſie ſchon na 
14 Tagen bedeutende Linderung ibres Leidens, welches nach fortgeſetztem Gebrauche 


jetzt beinahe gänzlich gewichen iſt. 5 
Dieſe — ich möchte jagen — Wunderkur beſtimmt mich, Ihren Liqueur auch 
von meiner Frau gebrauchen zu laſſen 2. Gen erasbehk 
Marienwerder, den 21. April 1863. Bajohr, Ober. Poſtſekretair. 
Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheke i 
Kräuterliqueurs bei; in em Apotheker R. F. Daubit erfundenen 
©. A. Brzozowskiinßoian.) F. R. Fleischer in Schön- 
. Meyer 9 Co. in (ante. 
ki” 10 85 Frd. Senf in Wronke, 
E. FV. Bodin in Filehne. Lion e in Czar⸗ 
2 
. Stuart in Samter. G. S Brodda in Oberſitzto. 
M. G. Asch in Schneidemühl. 


en Neuſlädter. Markt 


Beſitzern zu geneigte d nung von 5 Piecen ıc, 
Herrmann a ſtuben zu verm. Näh 
Billardbauer aus Breslau. Eine Wo 
Auskunft bei Herrn Ziehe, Kunſt⸗ 1. Oktober 
Drechsler. Expedition 


6 0 
0 3 
83/85pfd. gelber p. Juli⸗Aug. 71, 70, 70 bz. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, beider Landes⸗[ Simmern mit Hrn. Fr. v. Klinggräff; Braun⸗ 5 Br. Gd. bez 
ſprachen mächtig, in der Wirthſchaft erfahrenſſchweig: Frl. Th. v. Campen mit dem Haupt-| = 5% Prov.⸗Obligat. — — — 5 71, 704 bz., Sept.⸗Okt. 714, 71 
und gut empfohlen, wird 1. Oktober d. J. mann und Gouverneur L. v. Petersdorff, 5 ⸗Kreis⸗Obligationen— — — bz., Okt.⸗Nov. 70% bz., Frühſ. 705 bz. 
vom Dom. Cee bei Mur. Goslin,, Geburten. Ein Sohn dem Kammerbern] = _ 5% Obra⸗Mel.⸗Oblig. — — — n p. 2000pfd. lolo 45 i 
Kreis Poſen, geſucht. p. Levetzow in Kopenhagen, Hrn. G. v. Moſer⸗ 44° Kreis⸗ Obligationen g — — 471, 47 bz., Juli⸗Aug. 461 bz., Au 2 — 
Nur perſönliche Meldungen an Ort undſin Holzkirch; eine Tochter dem Pfarrer En. = 4. Stadt⸗Oblig, Il. Em. — — — 47, 404 bz. Sept.⸗Oftbr. 475, 8, 1 bi., Gd. u. 
Stelle ſelbſt werden beritciichtigt belt 75 fälle 8 . Generalin b. Heldorff Preuß. A Duale. Aueh. mis N Br., e Mon ee 3 2 2 145 461 bz. 
im Deionomie e 7 ar]. Todesfälle. Frau Generalin v. Helldor E „Staats⸗Anleihe — — — 8 erſte und Erbſen ohne Handel. 
u. DR oder Michnelis ar EI OD in 90 105 a 5 RUM - 447 ned Fr Börſen⸗ Telegramm. ih Dr p. e 
äber ; C. W. poste] v. Brühl in Meiſſen, Poſtſekr. Putzkte, Kom⸗ = o St.⸗Aul excl. 50u52—— — a f rig: eutiger Landmarkt: 
— n Anfragen 7 miſſtonar Thiel, Schankwirth Neumann, Amt⸗⸗ 5 ⸗Staats⸗Anleigſhe — — — Sit bis zum Schluß der Zeitung nicht einger Waßzen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
mann Alexander, Schankwirth Nedpfennig in 35, Prämien Anleihe — — — troffen. 66—69 45—47 32—36 26—28 44—46. 
, Ming it Berlin, Kommerzienrath Kuckein in Brauns⸗ Schleſiſche Ai % Pfandbriefe — — — Rüböl loko 13 Br., 12 Gd., Aug-S 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, der — berg, eine Tochter der verw. Frau Oberſt Bar.] Weſtpreuß. 38 ⸗ . — — — 122 bez., Sept.⸗Okt. 12 Br., 3 Gd., D 
7 Jahren auf großen Gütern We de v. Schrütter in Saarlouis, General Freiherr Sohn) 4 * — — — Nov. 12% Gd., April⸗Mai 13) bz. 
ner Provinzen als ſolcher fungirt und die Iv. Haltett in Hannover. i berichl.Erfenb.St-AtienLit.A.— — — Spiritus loko ohne Faß 16 bz., Juli⸗Aug 
beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht ein Enga⸗ 5 — N E rorAft.LitE,— — — u. Aug. Sept. 157, / bz., Sept.⸗Okt. 15%, 
RR vom 1. Oktober, auch nöthigen⸗ Sommertheater. Stargard ⸗Poſ. Eiſenb. St. Akt. — — — bz. u. Gd., Ott.⸗Nov. 15705, Nov.⸗Dez. 151 
alls ſofort. Franko⸗Offerten Ba 8. Mittwoch: Extra⸗Vorſtellung mit Konzert. Folnſſche nknoten . 5914 Ob, Frühj. 16 Gd. (Oldie) 
A. E. poste restante irderwern, I Dazu auf vieles Verlangen: Der Goldontel.|Ausländ. Banknoten große Ap. — — — ER Er Ra 
Provinz Posen. Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Ab⸗ Neueſte 5% Ruſſ. Engl. Anleihe - — — Waſſerſtand der Warthe: Breslau, 28. Zu NW. ⸗Wind. Wetter 


theilungen und 7 Bildern von E. Pohl. Muſik 
von Conradi. Entrée à Perſon 5 Sgr. 
Donnerſtag: Benefiz für den Regiſſeur Hrn. 
Brand. Gaſtſpiel des Fräul. Bertha Gal⸗ 
leau, ſowie großes Konzert von der vollſtän⸗ 
dig 38 Mann ſtarken Kapelle des Hrn. Radeck. 
Dazu neu einſtndirt: Der beſte Ton, oder: 
Des Lebens Licht⸗ und Schattenſeiten. 
Originalluſtſpiel in 4 Akten von Dr. Töpfer. 
Leopoldine von Strehlen — Fräul, Galleau. 
Dann auf allgemeines Verlangen: Ein Ber⸗ 
liner in Wien, oder: Der Inriftentag. 
Poſſe mit Gefane in 1. Akt von Kaliſch. Zum 
Schluß: Komiſches lebendes Bild in 2 Abthei⸗ 
lungen. 1) Die Muſikanten auf der Baur 
ernkirmeß. 2) Die Muſikanten auf der 
Heimkehr. Anfang des Konzerts 5½ Uhr, 
it volume RER ae Ende vor 10 Uhr. 
ewöhnliche Preiſe. | 
m —— — [MitteleWeren - -» » 215 —] 217 6 
Konzert im Lo gennatten „Ordin. Weizen — f Gerfte große 33 a 39 Rt., kleine do. 
für den geſelligen Verein, Donnerſtag den 30. Noggen, ſchwerere Sorte.] 120 — 122 6] Haſer lolo 24 a 964 Nt. nach Qualitat, 
Juli, Anfang 5% Ubr Nachmittag. Abends Roggen, leichtere Sorte . 116 3, 118 9 pom. 26 ab Bahn bz, warthebrucher 26 Rt. 
Garten-Illumination. . Große Serfte. +. -.+ + Jab Boden bz., Juli 251 bz., Juli⸗Aug. 253 Br., 
Kleine Gerſte. —Aug.⸗Sept. 255 Br., Sept.⸗Okt. 251 Br., 25 


5% Hypothekenbank⸗Certifikate — 

Wetter: trübe. 

* 9 6.5 9105 ya 40% a a 
ug. 40% Br., „ Aug.= Sept. *., 1 
d., Gept-Öft. (Herbſth 47 Br., 1 Gd. Produkten⸗Börſe. 
Ott.⸗Nov. 41 Br., n Gd., Nov.⸗Dez. 41f] Berlin, 28. Juli. Wind: NW. Baro⸗ 
Br., 41 Gd. N ö meter: 28“. Thermometer: früh19%-+. Wit 
Spiritus (mit Faß) feſter, pr. Juli 15 d¾ terung; ſehr ſchön. 
b 85 ae N 5 75 . N 8 ; 1 — 1 En 10 nach Qual, 4041 Sgr 
„Ott. „Nob. 2 „fein. weiß. poln. 72 frei Mühle bz., fein. weiß. * 

55 1 G. ei bunt. Poſener 71t ab Kahn bz., hochbunt. poln ae Sor. Futtererbſen 45.— 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80%, 
. 158 Kin 140 Ri — — 
uguſt do., Aug. Sept. 474 a 474 bz. u. Br., nn Tee „geen z. SU 5 
3% Gd, Sept⸗Okt. 48 a 484 bj. u. Gd. at gun 7 85 44 15 al dr 1550 mb 

1045 Gd u. Br. 2 
* nie p. Juli 25 Gd., Sept.⸗Okt. 234 Br., 
Spiritus loko 16 Br., 15% G., p. Juli, Juli⸗ 
Aug. und Aug.⸗Sept. 151. Br., Sed. Bd. 16 
Gd., Okt.⸗Nod. 15% Br., Nov.⸗Dez. 15% bz., 
April⸗Mai 1864 164 Gd. (Breit. bis. Bi) 


r Poſen, 28. Juli Vrm. 8 Uhr 1 Zoll unter O. angenehm, früh 12 Wärme. 
Ein dem Polizeifach gewachſener, beider Bol 4 en * 180 =. 0.], Weißer ſchleſiſcher Weizen p. 85pfd. 70— 
Landesſprachen mächtiger Buregugebülfe ſucht 74 pi 
fofort oder aber vom 1. k. Mts. ein Unter: 
kommen. Offerten wird unter der Chiffre 
Ie. BB. voste rest. He entgegengeſehen. 
Ein ſchwarzes wollenes Damentuch iſt ge⸗ 
5 auf dem Wege von der Promenade nach 
em Wilhelmsplatz verloren worden. Der 
4 — erhält eine Belohnung bei Abgabe deſ⸗ 
elben Berlinerſtraße 16, im 1. Stock. 


Familien⸗Nachrichten. 

Heute Mittag 12 Uhr wurde meine liebe 
Frau unter Gottes gnädigem Beiſtande von 
einem muntern Söhnchen glücklich entbunden. 
Nekla⸗Hauland, den 27, Juli 1863. 
SGefner, Paſtor. 


Hafer p. 50pfd. 30—33 Sgr. 5 
Gerſte p. 70pfd. 37—39 Sgr., feine weiße 


ezbr. 154 Br., 
70 ab Bahn bz. 


Am 25. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr 
entſchlief ſanft zu einem beſſern, Leben 
unſere theure geliebte Mutter, die ver⸗ 
wittwete Frau Oberamtmann Hoff⸗ 


iu en, Schl. T0 — —— —— 
y 


t. bz. 


mann geb. Sturtzel im 78. Lebens⸗ 0 7 4 
jahre. Theilnehmenden Verwandten und Lambert!s Garten. ae r. d., Otte. 25 Br. Nov. Dezbr. 241 bz, Juli. Weizen 68— 
Freunden dieſe traurige Anzeige. Mittwoch um 6 Uhr Konzert (2½ Locherbſen. ——— N Frübj. 255 a 254 bz. ne 1 29. ik, Ne a 


Erbfen, Kochwagre 43 à 50 Rt., Futter 
waare 454 Rt. b. 2250pfd. ab Kabn bz, 
Rüböl loko 133 bz., Juli 125 bz., Juli⸗Aug. 
13 ½ bz. u. Gd., ug.⸗Sept. 13% 
Br., 13 Gd., Sept.⸗Okt. 13½ a 13% bz., Br. 


Sgr. zꝛc.) Sinf. C-dur v. Mozart. Quv. 
Jphigenia, Oberon und Titus. Der 


Neuigkeitskrämer, Potv. v. . * 


Sommerraps8s. 


Marienwerder und Poſen. 
Die Hinterbliebenen. 


Thlr., Hafer 27—28 Thlr. 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Berlin, 28. Juli. Weizen loco preis⸗ 


Auswartige Familien „Nachrichten. 


BR 1 5 8 1 1 5 Re & Lamber ts Garten. Buchweizen 11111 u, Gd. Okt.⸗Nopbr. 13½ 4 133 bz. u. Br., haltend, kleiner Umſatz; Auswärts geſchafts⸗ 
Droſſen: Frl. L. Schommer mit dem Dampf⸗ Donnerſtag den 30. Juli Hue 18g (4 Berl. Ort. 1 * 2 ei — Be 547 ae 191 Dez.⸗Jau. 1 2 — gen loco fel, Konſumgeſchaft, Oſt⸗ 
mühlenbefiger W. Ser; Potsdam; Fel. G. CONCERT. itte G 40 bft. 3. = ee tote ohne Faß 10. 16 fu, mitſper⸗Otber do ar. oe 770, Sentem- 


v. Kae mit dem Appell. Ger. Referend. 1 BD 
ga 1 ber 200 f 8. Pr 
roh, per . G. — 
Nüböl, Ct.z. ES: tl — 


Gad 1 7 v Abe Die Markt⸗Kommiſſion. 
eſchäſteverſamng | Spiritus, pr. 100 Quart, 3 80 % Tralles 


Anfang 7 Uhr. Entrée 1 Sgr. Zikoff. 
Kaufmänniſche ‚ereinigung 
en 


Faß Juli 16 ½ 8165 bz u, Br, leck Gd. dert, loco pr. Auguft 28 ½38, Mal 27 
Juli⸗Aug, do., Aug. Sept. ba, Seit Ott. Kaffe, Markt it in ſehe 1 2 
aD. & 4 Okt-Nov. mung; verkauft wurden ſchwimmend 
165 & 16¼ bz. u. Br. 165 Gd., Nov.⸗Dezbr. Sack Rio-Bunda, 2000 Sack Cap Ha ti, 2000 
16,8 16% bi, Bzu. G, Dez Jan. do, April] Sack Lagubra pr. Nord, 700 Ea Trllados 
Mai 16 a 16% a 165 bi. 77, loco 4200 Sad Santos, 3000 Sack dir 

Weizenmehl 0, 5 u 43, 0. u. 1.45 a 44 Rt. verſe. Zink ohne Umſah. 


3 . 5 . 18 2 
traßner mit dem Oekon. Komm. Mentzel ;] Poſener 4% alte Pfandbriefe 104 — 28. Juli 1863 15 M 75 der Roggenmehl 0. 3F a 3g, 6. u. 1. 38 a 35 Rt. ı * 
Frankfurt a. O.: Frl. P. v. Belo 00 en. S- Bm m — Di 1? 2005 AQur: 100 =. ! (B. u. H. Z.) Liverpool, 28. Juli. Baumwolle: 6000 
5 Wablow; Frl. „Le nene 971 —- Die Markt⸗Kommiſſion. . Stettin, 28. Juli. , ſchön, 1 Umfag“ % 
v. Sites ind, Salon, 5 ſcher; . Stentenbriefe 5 * zur Feststellung der Spieltuöpreife ewölkt. Temperatur 18 R. Wund SR. Dangenen — e 
„ Provinzial⸗Bankaktien — — — Weizen loko p. 85pfd. gelber 68 - 70 bz., 


Ausländiſche Fonds. fene au N ie: e vn 1010 N N a | ah Star ard⸗Poſen a 105 9 
* * Oeſtr. Metalliques 5 | 671 bz uxemburger Bank IV. S. v. St. gar. 1 0. Em. — mn üringer 1 
2 | 3 Magdeb. Privatbk. 4 92 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr 45/1005 G Thüringer 4 993 G 5 
Jonds- l. IAktienbörle. be. 250 l Pran b 86 BI KMeininger Kredit ! 962 8 Celn⸗ echt 91 8 dee . Ser 4 104 l Gold, Ellder und Papfergeld. 
Berlin, den 28. Juli 1863 do. 1 Kred. Looſe — 79 U Moldau. Land. Bk. 4 36 G Cöln⸗Minden 451014 8 do. III. Ser. 4 995 G Friedrichsd or 1118 B 
EEE 5 — Dossprz Coosec1860) 5 89.90.89 bz Norddentſche do. 4 104 ba de. II. E., 1108 bi do. IV. Ser. 4h 1014. G Gold. Kronen — 9. 61 B 
f Fialſeiiſche nleihe 5 70% bz Deitr. Kredit- do. 5 834-8 11-84 bz do. 4 93 i 271 Louisd'or — 110 8 
Preußiſche Fonds. 5. Stieplip Ans 80 6 Yomm. Ritter. do. 4 96 Kl oz do. III. Cm. 4 93 & Eiſenbahn-Aktien. Sovereigne, — 6. 244 bz 
3 — TE, 175 5 945 Poſener Prov. Bant4 | 96 G do. 4 1930 G Aachen-Düſſeldorf 33 341 G ee or — 5. 1 99 
reiwillige Anleihe 1018 bz Englische Anl. 5 92 G Preuß. Bank⸗Anth. 4126 G do. IV. Em. 4 938 bz Aachen⸗Maſtricht 4 | 344 G Gold pr. 3 Pfd. f. — Imp 460 bz 
taats-Anl. 18595 100 N. Ruſſ.Egl Aul 3 58 8 do. Hypotb.⸗Verſ. 4 1109 B Sof. Oderb. (Wilh.) 4 92 B Amſterd. Rotterd. 104 bz Dollars — 4.1 
do. 50, 52 fonv. 44 98 N) do Pa _ — do. do. Certiſic. 43101 G do. III. Em. 4 97 8 Berg. Märk. Lt. A. 4 105 bz [Lt. B. Silb. pr. Z. Pfd. f. — 29. 
do. 54, 55, 57, 59 4 1014 bz do. v. J. 18025 904 b u G do. do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. Halberſt. 41024 B Berlin⸗Anhalt 4 1514 bz ( —K. Sächſ. Kaff. A. — 99 8 
do. 1856 hi 1014 bz Poln Schah -O 4 78 Schleſ. Bankverein 4 102 5 Mag deb. Wittenb. 44100 f bz Berlin⸗Hamburg 4 122 Fremde Noten — 99, 
do. 1853 4 95 8 [1862)|, Gert. A. 300 Fl. 5 91% B Thüring. Bant 4 | 69 bz Mosco-Njäfan S.g. 5 874 b Berl. Potsd. Magd. 4 191. bz do. (einl, in Leipz.) — 995 bz 
räm. St. Anl. 1855 3 1251 B (985 11008 do. B. 200 Fl. — ts Vereinsbnk. Hamb. 4 103} G Niederſchleſ. Märk. 4 97 8 Berlin⸗Stettin 4 1351 bz eftr. Banknoten — 89 b5 
nk eu . 35 910 ſdbr. n. l. S9. 4 891 bz u G [Weimar. Bank 4895 G do. conv. 4 97 G Böhm. Weſtbahn 5 72 bz u © oln. Bankbillet— — — 
Kur- uNeum S 90. G art. O. 500 Fl. 4 883 8 do. eonv. III. Ser. 4 97 5 Bresl. Schw. Freib. 4 186 u Auſſiſche do. — 913 bz u 
Oder-Deichb. Obl. 145 1014 & amb. Pr. 100 B M. — 94 8 Prioritäte - Obligationen. de. IV. Ser. 45101 B Kae 12 | 944 nduftrie- Aktien. 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 ost 6 ‘uch 40 Thlr. Looſe — 56 B — — —Niederſchl. Zweigb. 5 11015 8 Cöln⸗Minden 35.182 978 Deſſ. Kont. Gas-A. 5 138 etw ö 
do. do. 91 G Neue Bad 35fl. Loo. D 31 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 924 B Nordb., Fried. Wilh. 44 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 66 Berl. Eiſenb Fab. 5 103} 3 
Berl. Börſenh, Ob. 9 1944 G Deſſauer Präm. Anl. 31053 etw zz do. . Em. 1 | 914.6 Oberſchleſ. Litt. 4/4 — — do. Stamm⸗Pr. 4 93 B Hörder Hüttenv. A. 5 104 
Kur- u. Neu- 3 915 b Cükerter Prüm. Al. 30 51 Rt. b b.St) do. III. Em. 45100 B do. Litt. B. 33 87 B do. do. 5 99 8 Minerva, Br w. N. ö 
(Arie 4401 © .. RT Hrüpen- Maiteiht 88] 704 d3 do. Lit. C. 497 n Ludwigehaf. Berb. 4 11424 5 Nene One 
Oſtpreußiſche 36 — — Bank- und Kredit. Aktien und |, do. II. Em. ) | 7278 do. Litt. P. 4 | 97, 8 1 289 8 . 11 
do, 497 oz Autheilſcheine Bergiſch⸗Märkiſche 4101. B do Litt. E. 330 844 © Magdeb. Leipzig 4 — — 
Pommerſche 134 915 © 3 — — do. II. Ser. (conb.) 4100 bz do. Litt. F. 4101, W Maßdeb. Wittenb. |4 | 06 
o. neue 4 1014 bz Berl. Kaſſenverein 4 1177 B do. III. S. 37 (R. S.) 35 833 bz Oeſtr. Franzöſ. St.3 273 B Mainz-Ludwigsh. 4 126; 9 
Peſenſche 4 — — Berl. Handels- Geſ. 4 00 B do. Lit, B. 35 824 B Oe tr. fidl. Staats. g 268 B Mecklenburger 4 694-70 bz u B 
do 3} 5 Braunſchiog. Bank 4 75 bz do. IV. Ser. 4 100 bz [V. 100 BſPr. Wilh. I. Ser. 5 — — Münjter- Hammer 4 98 G 
do. neue 4 97 8 Bremer do. 4 11065 60 do. Düſſeld. Elberf.4 — — do. Ser. — — Niederſchleſ. Märk. 4 974 B 
Schleſiſche 3 955 G Coburger Kredit⸗do. 4 94 B do. II. Em. 44 — — do. III. Ser. — — lederſchl. e 66 
do. B. garant 30 — — Danzig. Priv. Bk. 4 11024 G III. S. (Dm.⸗Soeſt4 944 B Rheinische Pr. Obl.[f4 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 638-J-AbzlLt. 
Weſtpreußiſche 3 874 bz Darmſtadter Kred. 4 94 etw bz do. II. Ser. 43 99 5 do. v. Staat garant. 3) — — Oberſchl. Lt. A. u. C. 33159 bz (1433 bz 
do. 971 bz „do. Zettel⸗Bank 4 1102 8 Berlin⸗Anhalt 4 100, 8 do. Prior. Obl. 450 99% G Br Franz. Staat. 5 Hr bz 
do. neue 4 965 z Same Kredit B.4 | 55 do. 44/1005 b do. 186204 994 G Deſt.ſdl. StB (Lom) 5 146.45 bz 
Kur- u Meumärk. [4 995 bz Deſſauer Landesbk. 4 324 bz Berlin⸗Hamburg 4 100 9 do. v. Staat garant. (45101 3 D Semu 165 © 
Pommerſche 4 99g bz Disk. Komm. Anth. 4 100 f bz do. II. En.!a — — Rhein-⸗Nahe b. St.g. 4 100 f G r. Wilh. (Steel⸗B)ſ4 — — \ 
Poſenſche 4 | 975 bz Genfer Kreditbank 4 58.458 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 97 8 do. II. Em. 4 100 f vz heiniſche 4 11015 B 
reußiſche 4 | 988 bz Gerger Bank 4 99 do. Litt. B. 4 98 8 Rubrort-Geefeld 4 — — do. Stamm-Pr. 4 — — 102 63 
Nhein.⸗Weſtf. 4 99 bz Gothaer Privat do. 4 910 G do. Litt. C. 4 965 B o. II. Ser. 4 — — 8 4263 b do. do. 3 M. 4 100; bz 
9 Skuflide 4 | 99} bz Hannoverſche do. 4 100 etw bz Berlin-Stettin 435 — do. Date Ser 100 B Ruhrort-Crefeld 35 99 0 Brem. 100 Tlr. ST. 23 1091 bz 
Schleſiſche 4 400 bz Konigsb. Privatbk. 4 [1014 3 do. II. Em. 4 | 954 bz Stargard⸗Poſen 4 | — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 11095 B Warſchau 90 R. 8ST. | ME bz 


Breslau, 28. Jull. Die Börſe war animirt und namentlich mit öſtr. Spekulationspapieren merklich höher. . 
Schtußkurſe. Diskonto⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 84-84-84 bz. Oeſtr. Looſe 1860 89-4 by. | aktien 196. Oeſtr. Eliſabethbahn 1253. Rhein⸗Nahebahn 284. Heſſ. Ludwigsbahn 1261. Neueſte öſtreſch. Anl. 895. 


. Schleſiſche Bantverein 102 Br. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Aktien 1364 Gd. dito Prior. Oblig, 979 Br. 3 AR * 8 
abe Oblig. Lit. D. 1014 Br. dito Prior, Sulig Lit. E 101 Br. din Mindener Prior. 934 Br. Reg Belegen t Hamburg, Dienſtag 28. Juli, Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. Börſe feſt bei mäßigem Geſchäft. Loose 
951 ker. Dberichtef. Lit. A. u. C. 1994 Cd. dito Tit B. 142} Gd. dito Prior. Oblig. 973 Er. dito Prior. Oblig. | geſuch 7 Finnländiſche Anleihe 883. Wetter jchön und 8 5 S 
4014 Br. dito 94 Do In E. Saß Br. Rheinische —. . 667 Br. Koſel⸗ Oderberger 24% le er Be 5 — har San 1086. 8 esche dot see 0 

ior. en 8 2 . —. 5 Prior. .—. 72 5. r „ 2 D 8 
66} Gd. do. Prior 3 erh n Diskonto 3}, 3, London lang 13 Mk. 3 Sh. not., 13 Mk. 34 Sh. bez., London kurz 13 Mek 5 Sh. not., 13 Mi. 
6 Sh. bez. Amſterdam 35, 85. Wien 86, 12. Petersburg 34. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe⸗ London, Dienſtag 28. Juli, Nachm. 3 Uhr. Silber 61. — Wetter ſchön. 
Konſols 923. 1% Spanier 1 Merikaner 344. 5% Ruſſen 94. Neue Ruſſen 91}. Sardinier 894. 


Frankfurt a. W., Dienſtag 28. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtr. Fonds behaupteten ſich | Hamburg 3 Monat 13 DE ien 11 Fl. 55 Kr 

in beſſerer Haltung. Vötmiſche Weſtbahn 71%. N 8 Sb. 

Schluhburſe. Staats- Prämien-Anleibe 130 Br. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen⸗Berbach 143} Amſterdam, Dienſtag 28. Juli, Nachm. 4 Uhr. Lebhafte Börſe. 
Berliner Wechſel 1054. Hamburger Weh 584 Br. London Wechſel 1188 Br. Pariſer Wechſel 933 Br. Wiener Wechſel 5% Metalliques Lit. B. 823. 5% Metalliques 62%: 27% Metalliques 313. 5% Oeſtr. Nat. Anl. 67}. 
1034. Darmitädter Bankakt 233. Darmſtädter Zettelbank 2544. Meininger Kreditaktien 964. Luxempurger Kreditbank | 1%, Spanier 48. 3%, Spanier 518. Holländiſche Integrale 633. Merikaner 84 F. 5% Ruſſen —, 5% Sti 
41958. % Spanier 51 Br. 1% Spanier 474. Span, Kreditb. Pereira —. Span. Kreditbank von Rothſcpild 635 Br | 1855 375. Petersburger Wechſel —. Londoner Wechſel, kurz 11, 80. Wiener Wechſel —. Samnbutger ache 
Kurheſſiſche Roofe 563 Br. Badiſche Looſe 545. 5% Metalliques 618 Br. 44%, Metalliques 59% Br. 185 4r Looſe 82. [ kurz 35 F. . * 
— — I ˖—— 
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